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Zurück zu den 
Wurzeln

Ahnentourismus Mit Papst Leo XIV. 
rückt ein Name ins Rampenlicht, der 
in Graubünden seit Jahrhunderten be-
kannt ist: Prevost. Während das Kul-
turarchiv Oberengadin familiäre Spu-
ren bis ins 19. Jahrhundert verfolgt, 
verweist die Wahl des neuen Pontifex 
auf ein wachsendes Phänomen hin, 
das an der Fachhochschule Graubün-
den erforscht wird – den Ahnen-
tourismus. Immer mehr Menschen rei-
sen auf der Suche nach ihren Wurzeln 
dorthin, wo ihre Vorfahren einst leb-
ten. (fh)  Seite 5

Ein Jahrhundertleben 
erzählen

Porträt «Früher wussten wir zwar we-
niger, genau das war aber ein Segen», 
sagt Ida Spinnler in ihrem Haus in La-
vin. Zu komplex, zu abhängig von 
Technik sei die Welt heute. Beurteilen 
kann Ida Spinnler das gut, befindet sie 
sich in ihrem 101. Lebensjahr. Ida 
Spinnler ist 100-jährig, wohnt nach ei-
nem kurzen Abstecher ins Altersheim 
in Scuol wieder in ihrem Zuhause in La-
vin, führt ihren Haushalt immer noch 
selbstständig und empfängt regel -
mässig Gäste. Dass der Laviner Journa-
list Jürg Wirth ein Buch über sie ge-
schrieben hat, kann sie kaum fassen. 
Dabei steckt ihr Leben voller Ge-
schichten, geprägt von Begegnungen, 
Entbehrungen und einem Glauben an 
das Gute. In ihrem Rückblick erzählt sie 
dabei immer wieder von Geschenken. 
Mehr zu diesen im Porträt auf  Seite 7

Ein besonderer Ort 
für Trainingslager

Fussball Was haben der FC Zürich, 
ZSKA Moskau, die Nationalmannschaft 
des Omans und die Tottenham Hot-
spurs gemeinsam? Sie alle haben schon 
auf dem Fussballplatz San Gian in Cele-
rina trainiert. Grund dafür ist nicht nur 
die Höhenlage, sondern auch die Qua-
lität des Platzes. Schon in den 1970er-
Jahren war Celerina ein begehrter 
Standort für kleinere Clubs. Später ka-
men auch grosse Namen: 1982 begann 
Ottmar Hitzfeld seine Trainerkarriere 
auf San Gian, 1984 trainierte ein Teil 
der Schweizer Nationalmannschaft für 
die WM-Qualifikation in Mexiko im 
Engadin. In der heutigen Ausgabe gibt 
es einen allgemeinen Rückblick der 
Mannschaften, die in Celerina zu Gast 
waren, und am Samstag erzählt Christi-
an Gross über seine Erinnerungen an 
San Gian. (js)  Seite 15

Calabrun Simon Steiner da Lavin es musicist
cun corp ed orma. Sco percussiunist  
s’ingascha illa scena da jazz. Cun sia  
«handpan» pissera’l eir per oters tuns, per 
exaimpel culla gruppa Calabrun. Pagina 11

Sonderseiten Regelmässige Aktivität ist im 
Alter besonders wichtig, um Gesundheit und 
Lebensqualität zu erhalten. In der heutigen 
Beilage werden verschiedene Möglichkeiten 
dazu präsentiert. Seite 16

Engadiner Kräuterecke Der Gemeine  
Sauerklee ist eine Waldpflanze mit weissen 
Blüten. Sie blüht im April und Mai und  
eignet sich auch als frische Zutat in  
der Frühlingsküche. Seite 20

Skulptur aus dem Spritzsack
Nach sieben Jahren Planung und 
Realisierung ist es so weit: Der 
Weisse Turm zu Mulegns wurde 
am Montag enthüllt und am 
Dienstag feierlich eröffnet. Das 
Origen-Bauwerk ist ein Prototyp. 
Es steht für die Verbindung von 
Tradition und Moderne, von 
Kunst und Forschung.

JON DUSCHLETTA

Der Weisse Turm, la Tor Alva, von der 
Bündner Kulturstiftung Nova Funda- 
ziun Origen in Mulegns sieht nicht nur 
aus wie eine übergrosse und fantasie-
volle Kreation aus der Manufaktur ei-
ner Patisserie, sondern stellt ganz un-
mittelbar einen Bezug dazu dar. 

Der Weisse Turm, entstanden aus der 
engen Zusammenarbeit der Kultur-
stiftung Origen, der ETH Zürich und an-
deren Projektpartnern, ist eine tempo-
räre und analog des vormaligen Roten 
Turmes auf der Julierpasshöhe auf eben-
falls fünf Jahre Betrieb bewilligte Spiel-
stätte für Giovanni Netzers Origen.

Der vierstöckige, skulpturale Bau des 
Weissen Turms ist über die geplante kul-
turelle Nutzung hinaus aber noch mehr: 
Mit 30 Metern Höhe ist der Weisse Turm 
nicht nur das weltweit höchste, je 
3D-gedruckte Gebäude, sondern auch 
architektonischer Leuchtturm und Pa-
radebeispiel für die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit von Kunst, Architektur, 
Ingenieurwesen, Materialwissenschaft 
und modernster Bautechnologien, 
sprich Robotik. Der Weisse Turm soll, 

und das haben am Dienstag die ver-
schiedenen Festansprachen anlässlich 
der feierlichen Eröffnung gezeigt, an die 
lange Tradition der Bündner – im Spe-
ziellen der Mulegnser – Zuckerbäcker er-
innern wie auch an glanzvolle Zeiten 
des kleinen Passdorfes anknüpfen und 
diese Zeiten, neu interpretiert, wieder 
aufleben lassen. Der ohne Schalung ge-
baute Weisse Turm besteht aus ins-

gesamt 232 in 3D-gedruckten sowie 104 
Fertigelementen aus weissem Beton. Die 
48 markanten Säulen mit ornament-
ähnlicher Oberflächenstruktur dienen 
gleichermassen als Blickfang wie auch 
als Trag- und Gestaltungselemente. Der 
Weisse Turm steht exemplarisch für die 
Auslotung zukunftsweisender Bautech-
nologien, welche material- und ressour-
censchonendes, zirkuläres und nach-

haltiges Bauen zum Ziel haben. Der 
Turmprototyp ist deshalb so geplant 
und konstruiert worden, dass dieser 
nach Ablauf der bewilligten Standzeit 
problemlos wieder abgebaut und als 
Ganzes oder in Einzelteilen an anderer 
Stelle wieder aufgebaut und weiterver-
wendet werden kann. Es sind nicht zu-
letzt all diese Faktoren, welche den Bau 
der Tor Alva verzögert und auch wesent-

lich teurer gemacht haben, als ur-
sprünglich berechnet. Anstatt der bud-
getierten drei kostet das neue, 
temporäre Wahrzeichen an der Julier-
passroute nun knapp viereinhalb Mil-
lionen Franken. Wobei, so Origen-In-
tendant Giovanni Netzer, die letzte 
halbe Million noch nicht finanziert wer-
den konnte. Mehr zum Turm und zur Er-
öffnungsfeier in Mulegns auf  Seite 3

Der Weisse Turm zu Mulegns, farbig beleuchtet, am Montagabend kurz nach dessen erstmaliger Enthüllung. Fotos: Origen/Benjamin Hofer

Ün cumgià davo  
s-chars 20 ons

Lavin L’Hotel Linard, chi’s rechatta i’l 
minz da Lavin e chi’d es l’unic hotel e 
restorant dal cumün, ha d’avrigl fin in 
november ün concept cul nom Ottome-
si. Dürant quists ot mais tuorna eir Hans 
Schmid inavo illa funcziun da l’osp. El 
vaiva nempe avant trais ons cumanzà 
a’s retrar adüna daplü da quista lavur ed 
ha delegà las lezchas in oters mans. Ma 
il temp dad Ottomesi es eir la derniera 
da Hans Schmid in l’Hotel Linard e quai 
davo var 20 ons sco osp cun corp ed or-
ma. Perquai es el insembel culs ulteriurs 
co-fundaturs in tschercha d’ün nouv 
possessur da l’immobiglia ed uschè eir 
da tuot l’impraisa. L’hotelier disch: «Per 
mai esa stat il mumaint da laschar ir ed 
amo üna jada far alch nouv. Al listess 
mumaint n’haja eir badà ch’eu nu poss 
esser proprietari, delegar lezchas e la re-
spunsabiltà.» (fmr/cam) Pagina 9

Preschantar ün god 
da moduls solars

Ramosch Daspö il 2004 organisescha 
la branscha d’energia solara minch’on 
ils Dis dal sulai in Svizra. Quist’on han 
quels lö dals 16 fin als 25 da mai: Dü-
rant desch dis vegnan preschantadas 
differentas fatschettas ed innovaziuns 
solaras. Quist on as partecipescha eir  
la Bacharia Zanetti da Ramosch cun  
seis partenaris per energia solara a 
quist’acziun d’infuormaziun. In ven-
derdi, a partir da las 15.00 ed in sonda, 
da las 10.00 a las 15.00, vain preschantà 
da perits ed installaturs l’indriz solar in-
stallà sül tet e sülla fatschada da la Ba-
charia Zanetti a Ramosch. In tuot sün 
gnüts installats 363 moduls solars chi 
prodüan 274 000 kWh energia l’on. Per 
ingrondir la surfatscha ed impustüt per 
profitar tuotta di e tuot on dal sulai, sun 
ils moduls solars gnüts installats sco ün 
bös-ch (Solartanne). (nba) Pagina 11
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Netzer: «Der Turm verkörpert die Urkraft des Heimwehs»
In Mulegns am Julierpass 
realisierten Forschende der 
ETH Zürich im Auftrag der 
Kulturstiftung Nova Fundaziun 
Origen ein Leuchtturmprojekt: 
Der Weisse Turm als Fingerzeig 
modernster Baukunst und als 
Referenz an die Tradition. 

JON DUSCHLETTA

Der Turm sei ein Experiment, sagte der 
Gründer und Leiter von Origen, Gio-
vanni Netzer, am Dienstagvormittag 
im Mulegnser Post Hotel Löwe, «ein 
Bauwerk mit völlig neuer Formen-
sprache und ein Turm, der zu Diskus -
sionen anregen soll – und dies auch tun 
wird.»

Auch Netzer bekam den fertigen 
Turmbau zu Mulegns erstmals am Vor-
tag bei der spektakulären Enthüllung 
zu Gesicht, als ein Helikopter die ver-
hüllende Schutzmembran von dem 30 
Meter hohen Turm zog und diesen 
nach siebenjähriger Planungs- und 
Realisierungszeit freilegte (siehe auch 
Fronttext). 

So sehr dieser komplexe Bau Betei-
ligte gefreut, gestresst, ja bisweilen 
auch genervt habe, so sehr verkörpere 
der Weisse Turm die Urkraft des Heim-
wehs, welches typischerweise tief in 
den Seelen der Rätoromanen verankert 
sei. Diese Melancholie, verwurzelt auch 
im romanischen Liedgut, wie ein vier-
köpfiger Origen-Chor zwischen den 
Festansprachen eindrücklich bewies, 
entstehe, wenn man fernab der Heimat 
und eben nicht zu Hause sei.

Geschichte weitererzählen
Viele Bündner verliessen früher ihre 
Heimat aus Not, emigrierten in andere 
Länder – Mulegnser oft nach Bordeaux 
– wurden dort beispielsweise Zucker-
bäcker und kehrten später, wem Erfolg 
vergönnt war, wohlhabend in ihre Hei-
mat zurück, wo noch heute Herr-
schaftshäuser von der Geschichte der 
Zuckerbäcker zeugen. Mulegns hat Gio-
vanni Netzer auserwählt, um an dieser 
historischen Stätte ebendiese Ge-
schichte weiterzuerzählen, vor allem 
aber, diese neu zu interpretieren und 
«mit den kühnst möglichen Mitteln» 
weiterzuerzählen. 

Heute leben nur noch ein knappes 
Dutzend Menschen ständig im Passdorf, 
das auszusterben droht. Das war um 
1900 noch ganz anders, als Mulegns als 
Wechselstelle des florierenden Post-
kutschenbetriebs über den Julierpass ins 
Engadin fungierte und seine Blütezeit 
erlebte, das Post Hotel Löwe interna-
tionale Kundschaft beherbergte und Ar-
beit garantierte, rund 150 Personen hier 
lebten und ebensoviele Pferde versorgt 
wurden. «Mulegns ist ein grosser kultur-
historischer Ort», so Netzer, «und hat in 
seiner Geschichte immer wieder Phasen 
des Pioniertums erlebt.» 

Zwischen Theorie und Praxis
Andrea Hämmerle, Präsident des För-
dervereins Pro Origen, moderierte die 
Eröffnungsfeier, welche dem schlech-
ten Wetter geschuldet, kurzfristig in die 
vormaligen Kutschenremise verlagert 
wurde. Er knüpfte an die lange Ge-
schichte von Mulegns an und schlug 
den Bogen zum neuen Weissen Turm: 
«Hier treffen Akteure, Disziplinen und 
Sichtweisen aufeinander, die sonst nur 
wenig gemeinsames haben». Hier trä-
fen die ETH und Origen zusammen, 
Grossstadt und Bergdorf, die Bündner 
Tradition der Zuckerbäcker mit futuris-
tischer, digitaler Bautechnik, aber auch 
Professoren und Bauarbeiter, Theorie 
und Praxis.

Die Antwort auf die vielfältigen He-
rausforderungen des Bauens wie die Re-
duktion von Emissionen oder den 
wachsenden Gebäudebedarf bei gleich-

zeitig steigendem Fachkräftemangel 
liegt laut dem Architekturprofessor Ben-
jamin Dillenburger in der «radikalen Di-
gitalisierung der Bauindustrie.» Dillen-
burger ist zusammen mit Michael 
Hansmeyer Architekt des Weissen 
Turms und beide sind Mitglieder der 
Forschungsgruppe Digitale Bautech-
nologien an der ETH Zürich. Hier seien 
alle Prozesse neu gewesen, sagte er und 
ergänzte: «Die ‹Digitale Fabrikation› als 
nationaler Forschungsschwerpunkt und 
Forschungsprogramm des Bundes bietet 
die einzigartige Chance, Prozesse und 
Bereiche wie Materialwissenschaften, 
Tragwerk, Robotik oder Konstruktion 
gemeinsam für die praktische An-
wendung in der Industrie zu erfor -
schen.» Die Geschichte der Architektur 
sei untrennbar mit der Entwicklung 
neuer Fabrikationsmethoden auf Basis 
der jeweils verfügbaren Technologie ver-
bunden. «Heute gibt uns der 3D-Druck 

die Möglichkeit, scheinbar unüber-
windbare Grenzen zu überwinden», so 
Benjamin Dillenburger.

Weisser Turm – Eiffelturm
Damit gab Dillenburger auch Bundesrat 
Guy Parmelin einen Steilpass. Der Vor-
steher des Eidgenössischen Departe -
ments für Wirtschaft, Bildung und For-
schung – und damit auch oberster 
Schirmherr der ETH Zürich – verglich 
den Weissen Turm gar mit dem Pariser 
Eiffelturm: «Auch der war zu seiner Zeit 
eine technische Meisterleistung und 
wurde Symbol für Innovationsgeist und 
Fortschritt.» Der Weisse Turm sei Beweis 
dafür, was die Schweiz zu leisten vermö-
ge, wenn Intelligenz, Spitzentechno -
logie und kulturelle Leidenschaft in die 
Entwicklung eines visionären Projekts 
fliessen würden.

Parmelin bezeichnete den Weissen 
Turm als «Schweizerisches Gesamtkunst-

werk», als Bindeglied zwischen Wissen-
schaft und Kultur, Technologie und 
Emotionen und ergänzte: «Dieses Gebäu-
de wurde nicht entworfen, um stumm zu 
bleiben.» Es solle als Ort der Kultur und 
Begegnung zum Fliegen gebracht werden 
und die Leute anziehen: «Besucher, 
Künstler, Neugierige und Träumer sollen 
schon von weitem erkennen, dass sie hier 
eine Quelle für Fantasie und Emotionen 
finden werden.» Das Bauwerk verbinde 
Schönheit mit Innovation und Dialog 
und sei ein Ökosystem in dem öffent-
liche und private Unterstützung,  
akademische und handwerkliche Kom-
petenzen harmonisch zusammen-
wirkten und wo Stadt auf Land, Innovati-
on auf Tradition und wissenschaftliche 
Strenge auf poetische Inspiration treffe.

Die Welt befruchtet Graubünden
Bevor die geladenen Gäste den nachlas-
senden Regen für eine Begehung des 

Turmes und Fototermine auf der höl-
zernen Freilichtspielbühne nutzten, 
hatten sich noch Joël Mesot als Prä-
sident der ETH Zürich, Daniel Wase-
scha als Gemeindepräsident von Surses 
sowie die beiden Bündner Politiker, Re-
gierungsrat Jon Domenic Parolini und 
die amtierende Standespräsidentin Sil-
via Hofmann zu Wort gemeldet. 

Letztere sagte etwa, dass Innova -
tionen aus der weiten Welt die Bündner 
Kunst und Kultur bis heute immer wie-
der befruchtet habe. «Ein gutes Beispiel 
dafür ist auch der Weisse Turm von Mu-
legns», so Hofmann.

Dieser QR-Code führt zu 
einem Origen-Video über 
die Eröffnung des Weissen 
Turmes in Mulegns. 
Weitere Infos, Veranstal-
tungen, Turmführungen 
etc. unter: www.origen.ch

Oben links: Origen-Intendant Giovanni Netzer (stehend) und Andrea Hämmerle, Präsident des Fördervereins Pro Origen, anlässlich der Eröffnung des Weissen 
Turms in der ehemaligen Kutschenremise in Mulegns. Oben rechts: Bundesrat Guy Parmelin während der Begehung des Weissen Turms. Fotos: Jon Duschletta
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Bündner Rohschinken 
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in Selbstbedienung, 
(100 g = 4.58)

42%
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Grill mi Schweinshuft-
steaks mariniert, 
IP-SUISSE
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20.�5.�–�26.�5.�2025

Wochen-
Hits



Donnerstag, 22. Mai 2025  | 5 

Ahnentourismus: Herkunft erlebbar machen
Immer mehr Menschen reisen 
auf der Suche nach ihren 
Wurzeln dorthin, wo ihre 
Vorfahren einst lebten. 
Ahnentourismus birgt gerade  
für das einstige Auswanderertal 
Engadin viel Potenzial.

FADRINA HOFMANN

Papst Leo XIV. heisst mit bürgerlichem 
Namen Robert Prevost. In Südbünden 
ist Prevost seit Jahrhunderten ein gän-
giger Nachname. «Die Vorfahren von 
Papst Leo XIV. stammen aus Italien und 
Frankreich – gut möglich, dass es aus-
gewanderte Bündner waren», sagt Kurt 
Gritsch, Leiter des Kulturarchivs Ober-
engadin. Das Kulturarchiv besitzt zahl-
reiche Quellen zu Persönlichkeiten die-
ses Namens. Ein Prevost ist im 19. 
Jahrhundert sogar Abt gewesen. 

Die Wahl von Papst Leo XIV. lenkt 
den Blick auf ein Thema, das das In-
stitut für Tourismus und Freizeit der 
Fachhochschule Graubünden derzeit 
wissenschaftlich untersucht: Ahnen-
tourismus. Dieses touristische Segment 
richtet sich an Menschen, die familiäre 
Wurzeln in bestimmten Regionen ha-
ben und mehr über ihre Herkunft er-
fahren wollen. Dabei verbinden sie die 
persönliche Identitätssuche mit Urlaub 
und dem Kennenlernen von Kultur 
und Traditionen vor Ort. 

Neue, emotionale Reiseerlebnisse
Projektleiterin Onna Rageth hat Er-
fahrung mit der Erforschung der ei-
genen Geschichte. «Mein Ururgross-
vater (1863–1916) war in Pontresina 
Bergführer. Er hatte 17 Kinder und der 
Enkelsohn eines dieser Kinder ist nach 
Amerika ausgewandert», erzählt sie. 
Für die amerikanischen Verwandten 
habe sie gemeinsam mit anderen Fami-
lienmitgliedern ein Buch der Familie 
Seglias geschrieben. 

Nun möchte ein Forscherteam unter 
der Leitung von Onna Rageth gemein-
sam mit Partnern aus Kultur und Tou-
rismus das Potenzial von Ahnentou -
rismus systematisch erschliessen. «Mit 
unserem Projekt verbinden wir kultu-
relles Storytelling, genealogische For-
schung und innovative Technologien, 
um neue, emotional aufgeladene Reise-
erlebnisse in Graubünden zu ermög -
lichen», sagt die Projektleiterin.

Das Engadin ist dafür prädestiniert
Ziel des Projekts ist es, historische In-
halte aus Archiven in touristische An-
gebote zu überführen – durch Porträts 
von Herkunftsorten, Plattformen zur 
Namenssuche oder Formate zur loka-
len Geschichte von Auswanderer-
familien. Das Oberengadin bietet sich 
mit der Randulins-Geschichte geradezu 
als Pilotregion für dieses Projekt an. 
«Im Oberengadin können wir auch auf 
einen starken und professionellen ar-
chivarischen Partner zählen», so Onna 
Rageth. Das Kulturarchiv liefere vor al-
lem die Daten und Fotos. Das For-
schungsteam möchte darauf aufbau -
end Mikro-Schicksale und Suchtools 
touristisch aufarbeiten. 

«Hier kommt dann die Digitalisie-
rung ins Spiel», erklärt die Projekt -
leiterin. Mauro Gotsch ist auf digitale 
Angebotsgestaltung spezialisiert. «Vie-
le Archive besitzen wertvolle Quellen, 
die in diesem Kontext neu gedacht, di-
gitalisiert und öffentlich wirksam ein-
gesetzt werden könnten», sagt er. Das 
Projektteam sucht nebst dem Kultur-
archiv Oberengadin noch weitere Ar-
chive und historische Institutionen, 
die an einer Zusammenarbeit interes-
siert sind. 

Den Detektivsinn wecken
Ob es tatsächlich ein ausreichend gro -
sses, interessiertes Zielpublikum gibt, 

um Ahnentourismus in der Region zu 
etablieren, kann die Projektleiterin 
noch nicht sagen. Aktuell arbeiten die 
Forschenden an einer wissenschaftli-
chen Studie, die die Bedürfnisse und Er-
wartungen von Gästen mit Interesse an 
Ahnentourismus untersucht, beispiels-
weise mit einer Umfrage in der Bevölke-
rung hierzu. Gefragt wird unter ande-
rem, ob man sich bereits mit den 
eigenen Wurzeln auseinandergesetzt 
hat, welche Informationsquellen dafür 
relevant waren oder ob man bereits ei-
ne Region bereist hat, um auf Spurensu-
che zu gehen.

Erste Ergebnisse werden noch im 
Laufe dieses Jahres erwartet. Je nach 
Resultat können dann Angebote und 
Produkte geschaffen werden. Ein Bei-
spiel könnte eine digitale Karte von 
Graubünden sein, bei der man inter-
aktiv auf die Täler oder Dörfer gehen 
kann und sieht, welche Familie wo und 
wann gelebt hat. Eine weitere Idee ist, 
dass das Projekt partizipativ wird. Citi-
zen Science nennt sich diese Methode. 
«Die Suche nach der Familien-
geschichte weckt einen gewissen De-
tektivsinn und so können die Teilneh-
menden einen aktiven Beitrag zur 
Datenlage liefern», erläutert Onna Ra-
geth.

Ahnentourismus ist Slow Tourism
Ahnentourismus bietet laut der Pro-
jektleiterin eine Möglichkeit, den Tou-
rismus zu individualisieren. «Ahnen-
tourismus ist de facto Kulturtourismus», 
sagt Onna Rageth. Und Kulturtou rismus 
sei in der Regel eher eine Nische, die mit 
Slow Tourism zusammenhänge und auf 
Qualität statt auf Quantität setze. 

Die Ergebnisse der laufenden Vor-
studie sollen aufzeigen, welche Zielgrup-
pen besonders affin für Herkunftsreisen 
in die Schweiz sind und welche Inhalte 
sie berühren. Gerade der amerikanische 
Markt sei bei diesem Thema vielver-
sprechend, meint die Projektleiterin. 

Interessant für die Rumantschia
In einem nächsten Schritt plant das 
 Projektteam, gemeinsam mit der Pilot-
destination erste digitale und analoge 
Angebote, die persönliche Familien-
geschichte mit regionalem Kulturerbe 
erlebbar machen sollen. Martina Shuler-
Fluor ist die Verantwortliche für Kultur-
projekte bei St. Moritz Tourismus AG. Sie 
zeigt sich vom Projekt Ahnentourismus 
sehr angetan. «Das ist auch in Zu-
sammenhang mit der rätoromanischen 
Sprache und Kultur interessant», sagt 
sie. Martina Shuler-Fluor ist auch Ge-
schäftsführerin der Chesa Planta in Sa-

medan, wo jeden Sommer die Roma-
nischkurse stattfinden. «Bei den 
Romanischkursen gibt es immer wieder 
Teilnehmende, die aufgrund ihrer Enga-
diner Wurzeln die Sprache lernen wol-
len», erzählt sie. Ahnentourismus sei ei-
ne Möglichkeit, auch die Seelen der 
Gäste anzusprechen.

Alles hängt von den Finanzen ab
Onna Rageth und ihr Team sind bereits 
in Kontakt mit Graubünden Ferien. An-
gedacht ist sogar eine Kooperation mit 
Schweiz Tourismus. Der Zeitrahmen für 
das Projekt hängt von dessen Finan -
zierung ab. Um es vorantreiben zu kön-
nen, hat die Fachhochschule Graubün-
den interne Fördergelder gesprochen. 
Die Forschenden haben sich auch für 
den Innovationsscheck von Innosuisse 
beworben. Sobald die Finanzierung 
steht, soll das Projekt nach zwei bis drei 
Jahren abgeschlossen sein.

Je nach Höhe der finanziellen Mittel 
kann das Angebot auch erweitert wer-
den. «Wünschenswert wäre natürlich, 
wenn wir eine interaktive Station im 
Kulturarchiv einrichten könnten», 
meint Onna Rageth. Ahnenforschung 
solle so real erfahrbar wie nur möglich 
gestaltet werden – digital, aber vor allem 
vor Ort.

Der Ururgrossvater von Projektleiterin Onna Rageth war Bergführer in Pontresina.  Foto: Foto Flury Pontresina

Nachgefragt

«Kultur braucht 
Gedächtnisarbeit»

FADRINA HOFMANN

Engadiner Post: Kurt Gritsch, warum ist 
es für das Kulturarchiv Oberengadin in-
teressant, beim Projekt der Fachhoch-
schule Graubünden (FHGR) zum Thema 
Ahnentourismus mitzuwirken?
Kurt Gritsch: Das Kulturarchiv Ober-
engadin ist an Kooperationen mit Part-
nern aus Forschung, Wissenschaft und 
Vermittlung stets interessiert und hat 
auch in der Vergangenheit bereits ver-
schiedene solche Kooperationen 
durchgeführt. Am Projekt der FHGR ist 
besonders interessant, dass sich For-
schung und Anwendung treffen und 
Synergien schaffen: Das Kulturarchiv 
verfügt über die historischen Doku-
mente, die als Grundlage dienen, und 
erforscht diese, die FHGR entwickelt 
daraus touristische Konzepte, indem 
sie die Forschung mit der Anwendung 
der historischen Erkenntnisse für die 
Gegenwart wirtschaftlich nutzt. Beide 
Institu ti onen erreichen durch die Zu-
sammenarbeit etwas, das sie alleine 
nicht schaffen würden.

Wie kann sich das Kulturarchiv Ober-
engadin konkret in dieses Projekt ein-
bringen?
Das Kulturarchiv Oberengadin verfügt 
über zahlreiche Nachlässe von Migran-
tinnen und Migranten und kann durch 
die gezielte Erforschung von Bio-
graphien die Grundlage herstellen, die 
für das Konzept des Ahnentourismus 
notwendig ist: Familienforschung, 
spannende Geschichten über die Bünd-
ner Vorfahren von Menschen, die zu-
künftig deshalb in die Ferien nach 
Graubünden kommen werden, weil sie 
mehr über ihre Familie und deren Her-
kunftsland erfahren möchten. Wenn 
jemand in Kanada wohnt und nicht 
viel mehr über die eigenen Vorfahren 
weiss, als dass sie irgendwann aus der 
Schweiz ausgewandert sind, dann 
möchte er/sie vielleicht mehr über das 
Land der Ahnen erfahren.

Forschung und Tourismus – wie schät-
zen Sie das Potenzial von dieser Kom-
bination ein?
Kulturtourismus entwickelt sich immer 
mehr zu einem zentralen Element der 
Tourismuswirtschaft – Menschen kom-
men nicht mehr einfach nur wegen der 
Schönheit der Landschaft oder der 
sportlichen Möglichkeiten in eine Feri-
endestination, sondern zunehmend 
wegen der kulturellen Angebote. Hier 
hat insbesondere das Engadin sehr viel 
zu bieten. Und Kultur braucht Ge-
dächtnisarbeit, braucht also Forschung 
– deshalb ist das Potenzial für die Zu-
sammenarbeit gross. Das zeigt sich 
auch in den beiden IKG-Projekten «Sa-
lonorchestermusik» und «Migration 
und Tourismus», die aktuell von Mathi-
as Gredig und mir, Mitarbeiter des Kul-
turarchivs Oberengadin, auf der Basis 
zahlreicher Quellen durchgeführt wer-
den. Die Bücher werden voraussicht-
lich im Frühsommer 2026 erscheinen. 

Kurt Gritsch ist Historiker und Leiter des 
Kulturarchivs Oberengadin.

Viele Engadiner wanderten aus, aber kehrten immer wieder zurück in die Heimat, wie diese Randulins  
aus Sent.    Foto: Familienarchiv Hofmann

Für Adressänderungen 
und Umleitungen

Für Abonnemente: 
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Tel. 081 861 60 60 
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Anmeldung 

bis 15. Juni 2025: 

KMU-Lehrgang 

für Geschäftsleute

Unterricht von August 2025 bis Juni 2026 

jeweils am Dienstagnachmittag in Chur

Hoher Praxisbezug

Transfer in den Arbeitsalltag

Erfahrungsaustausch

UNSERE DIENSTLEISTUNGEN UMFASSEN DIE 
FOLGENDEN THEMENBEREICHE:

– Steuererklärungen

– Treuhand für Senioren

– Buchhaltung für Kleinbetriebe

– Beratung auf dem Weg zur Selbstständigkeit

– Administration für Vereine und Verbände

Wir beraten Sie professionell, exakt und zielorientiert.

Jungen Treuhand und Informatik GmbH,  
Peter Jungen, Vea Plaz 29, 7457 Bivio 

www.jungentreuhand.ch | peter@jungentreuhand.ch

WIR SUCHEN DICH!

Hast du eine abgeschlossene Berufslehre oder Matura und interessierst dich für Wort 

und Bild? Möchtest du erfahren wie von der Idee über die Recherche und das Schrei-

ben ein journalistischer Text entsteht? Oder könntest du dir vorstellen, später einmal 

in den Journalismus einzusteigen? 

Dann bis du bei uns als 

genau am richtigen Ort. Nicht auf der Zuschauertribüne. Du bist mitten im Gesche-

hen, bringst Ideen ein, recherchierst, machst Fotos, schreibst Artikel, produzierst 

Videos und betreust unsere Social Media-Kanäle.  

Das Praktikum dauert drei bis sechs Monate, Arbeitsbeginn ist ab 1. Juni 2025

oder nach Vereinbarung. Sehr gute Deutschkenntnisse sind Voraussetzung. 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung und stehen für weitere Fragen gerne zur Verfügung. 

Engadiner Post/Posta Ladina 

Andrea Gutgsell, Redaktor  

Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz 

Tel. +41 81 837 91 00  

a.gutgsell@engadinerpost.ch

Schreiben Recherchieren Foto & Video Social Media

Stelleninserat Kinderbetreuung Zernez 
Für die neue Tagesstruktur und den Mittags-
tisch in Zernez suchen wir per August 2025 
motiviertes Personal. Wir bieten Stellen zwi-
schen 20% - 30%. Die Voraussetzungen sind 
sehr offen gehalten: liebevoller Umgang mit 
Kindern, Flexibilität, Teamfähigkeit, kein Ein-
trag im Strafregister.  
Wir bieten ein familiäres Umfeld, eine mo-
derne Arbeitskultur und sind ein sehr sozialer 
Arbeitgeber. Angaben zu unserem Stellenan-
gebot: www.projunior-gr.ch  
Pro Junior Graubünden ist eine gemeinnüt-
zige Institution, die sich im gesamten Kanton 
Graubünden für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien einsetzt. 

Via Vuorcha 34 , 7524 Zuoz

wird in kleine Wohnungen umgebaut.

Sämtliches Inventar
Betten, Matratzen, Schränke, Bettwäsche,

Stühle, Tische, Küchengeschirr, Küchengeräte uvm.
wird

verkauft / verschenkt

Besichtigung und Verkauf vor Ort am 
Dienstag 27. Mai 2025, 

09.00 - 16.00 Uhr

Frische-Aktion
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 19.5. bis 
Samstag, 24.5.25

Ab Mittwoch

Agri Natura 
Rindshackfleisch
350 g

Appenzeller 
Bier 
Quöllfrisch
Dose, 15 x 50 cl

Bschüssig 
3-Eier-
Teigwaren
div. Sorten, z.B. 
Hörnli grob,  
500 g

Charentais-Melonen
Spanien/Italien, Stück

Eisbergsalat
Schweiz, Stück

Eve
div. Sorten, z.B. 
Litchi, 4 x 27,5 cl

Magnum mini
8 x 55 ml

Ramseier  
Huus-Tee
Schweizer Minze, 6 x 1 l

Sun Caps 
Optimum Brilliant
2 x 26 WG

Suttero 
Schweinssteak 
Paprika
mariniert,  
per 100 g

Valser
prickelnd, 6 x 1,5 l

Volg Kosmetiktücher
Duo

Züger  
Mascarpone & 
Ricotta
div. Sorten, z.B.  
Mascarpone, 250 g

m&m’s
Peanut, 800 g

Starbucks
div. Sorten, z.B. 
Lungo House Blend, 10 Kapseln

Züger  
Mozzarella- 
Kugeln
IP-Suisse, Trio,  
3 x 150 g

Bertolli Olivenöl
div. Sorten, z.B. 
extra vergine, 1 l

Coca-Cola
6 x 0,5 l

Listerine  
Mundspülung  
Cool Mint
2 x 500 ml

Maltesers
Classic, 400 g

Nescafé
div. Sorten, z.B. 
Gold de luxe, 200 g

Rio Mare Thon
div. Sorten, z.B. 
Insalatissime 
Messicana, 3 x 160 g

Vitakraft
div. Sorten, z.B. 
Cat Stick Lachs, 
5 x 6 Stück

Volg  
Petit Beurre  
Milchschokolade
3 x 150 g

5.20
statt 6.95

7.65
statt 9.60

Kellogg’s Cerealien
div. Sorten, z.B. 
Frosties, 2 x 400 g

Gesucht ab Oktober Vertrauensperson
für Reinigung und Übergabe
unserer Ferienwohnung in Surlej,
Sa. bis Sa.
Deutsch Kenntnisse erforderlich
Bewerbungen bitte senden an:
ferienwohnungsurlej2025@gmail.com

Das Grundbuchamt der Region Maloja in St. Moritz sucht per sofort oder nach
Vereinbarung eine engagierte und motivierte Persönlichkeit als

Grundbuchverwalter-Stellvertreterin /
Grundbuchverwalter-Stellvertreter

(Notariatsperson)
80-100%

Detaillierte Informationen fi nden Sie unter www.regio-maloja.ch
Interessiert? Dann senden Sie Ihr Bewerbungsdossier 
bis 16. Juni 2025 an info@regio-maloja.ch
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«Ich möchte menschlicher werden»
Ida Spinnler aus Lavin ist im  
101. Lebensjahr. Dass es bald  
ein Buch über sie gibt und dass 
dieser Artikel hier erscheint, kann 
sie nicht fassen. Wenn man der 
Unterengadinerin aber zuhört, so 
hört man die Geschichte eines 
bewegten Lebens. 

Derzeit beschäftigt sie vor allem der 
Tod des Schriftstellers Peter Bichsels, 
meint Ida Spinnler. «Er war ein guter 
Freund unserer Familie», sagt die 100– 
Jährige. Eine ihrer letzten Begeg -
nungen mit dem Schriftsteller bleibt 
unvergessen. Als sie nicht mehr gut ge-
nug hörte, um an einer öffentlichen 
Lesung im Bistro Lavin teilzunehmen, 
organisierte Bichsel kurzerhand eine 
persönliche Lesung nur für sie. «Auch 

das war eines dieser Geschenke vom 
Leben», sagt Spinnler dankbar.

Ein Leben voller Geschenke
Wenn sie heute auf 100 Lebensjahre 
zurückblickt, spricht sie immer wieder 
von «Geschenken». Gemeint sind 
nicht nur die zahlreichen Be-
gegnungen mit verschiedenen Per-
sönlichkeiten, sondern vor allem die 
zahlreichen Velo reisen, zum Beispiel 
mit ihren Kindern. Auch die Ehe mit 
dem Künstler Rolf Spinnler empfindet 
sie heute als Geschenk, obwohl diese 
nach zwölf Jahren mit der Scheidung 
endete. «Es war schön, aber auch un-
glaublich anstrengend», sagt sie heute. 
Danach blieb sie mit ihren drei Kin-
dern allein. Auch aus Überzeugung. 
«Einen anderen Mann wollte ich den 
Kindern nicht vorsetzen.» Es fehlte ihr 
aber auch der Mut für «ein neues Wag-
nis einer Beziehung». Wenn Ida Spinn-

ler über die Vergan genheit spricht, 
spricht sie mit einem Lächeln in der 
Stimme. Ohne Zynismus. Die Welt ha-
be sich verändert, meint sie, nicht im-
mer zum Besseren. «Früher wussten wir 
weniger – und genau das war manch-
mal ein Segen.» Die zunehmende Ab-
hängigkeit von Technik, Elektrizität 
und digitaler Vernetzung sieht sie 
nicht nur positiv. Das weltpolitische 
Geschehen verfolgt die ehemalige Leh-
rerin selbstverständlich. «Es ist kompli-
zierter geworden, keine Frage», meint 
Spinnler. Ihre Enkel hätten es nun viel 
schwerer als sie – sie selbst habe «min-
destens zehnmal mehr Glück gehabt 
als meine Kinder und hundertmal 
mehr als meine Enkel».

Ein normales Leben?
Als Ida Spinnler vor einigen Jahren im 
Alter von 88 ins Altersheim nach Scuol 
ging, war das nichts Besonderes. Sie 

konnte dort eine kleine Wohnung be-
ziehen und ihren Alltag grösstenteils 
selbstständig beschreiten. «Die Stim-
mung war wunderbar», blickt sie zu-
rück. Heute sitzt die 100–Jährige aber 
wieder an ihrem Küchentisch in Lavin. 
Denn als sie nach vier Jahren genug 
hatte, ging sie wieder zurück. «Es war 
ein finanzieller Entscheid», meint sie. 
«Und daheim ist es doch einfach am 
schönsten.» Das ist sinnbildlich für die 
Lebenshaltung von Ida Spinnler: 
selbstbestimmt, reflektiert und ge-
tragen von einem unerschüt terlichen 
Glauben an das Gute im Menschen. 
Dass nun bald ein Buch über sie er-
scheinen soll, kann Ida Spinnler nicht 
glauben. «Warum das spannend sein 
soll, weiss ich nicht», sagt sie und 
wirkt dabei fast ein wenig verlegen. 
Der Autor und Journalist Jürg Würth 
hat zahlreiche Gespräche mit ihr ge-
führt und ist überzeugt, dass in Ida 

Spinnlers Leben eine Tiefe und Be-
sonderheit steckt, die man in der heu-
tigen Zeit nur noch selten findet. «Ich 
kann ja nichts dafür, dass der liebe 
Gott es gut mit mir meinte», sagt sie 
bescheiden. Und wer oder was dieser 
Gott genau sei, darauf hat sie ihre eige-
ne Antwort: «Er ist alles. Auch die Na-
tur gehört dazu.»

Geboren wurde sie in Parma, Italien, 
als Tochter einer St. Moritzerin und ei-
nes Unterengadiners. Aufgewachsen 
ist sie in einer christlich-reformierten 
Kultur – ein Fundament, das sie ge-
prägt hat. Doch ihr Glaube ist weit ge-
fasst, offen, nicht dogmatisch. Viel-
leicht ist es gerade diese Offenheit, die 
sie so sympathisch macht.

Auf die abschliessende Frage, was sie 
im Leben noch machen möchte, ant-
wortet sie ohne jedes Zögern: «Ich 
möchte menschlicher werden.»

 Mayk Wendt

Startschuss für mehr Naturvielfalt
Mit dem Claim «Unser 
Naturschatz – unsere 
Verantwortung» und dem 
Markenauftritt Terraviva startet 
Graubünden die Umsetzung  
der Biodiversitätsstrategie 
2024–2028 und macht daraus 
28 Massnahmen sichtbar.

Die Umsetzung der Strategie ist das Er-
gebnis intensiver Vorarbeit von sieben 
betroffenen kantonalen Fachstellen, 
welche in Zusammenarbeit mit dem fe-
derführenden Amt für Natur und Um-
welt, externen Fachpersonen sowie wei-
teren Partnern in einem transparenten 
und kooperativen Prozess die Biodiver-
sitätsstrategie Graubünden 2023 – 2032 
entwickelt haben. Pünktlich zum in-
ternationalen Tag der biologischen Viel-
falt am 22. Mai erhält das Engagement 
für die Biodiversität im Kanton Grau-
bünden ein Gesicht und eine Stimme.

Verständlich und erlebbar
Unter dem Markennamen Terraviva 
wurde ein Konzept für die Kommu ni -

kation rund um das Thema Biodiversität 
in Graubünden entwickelt. Der von der 
Stiftung Biodiversität Graubünden ent-
wickelte Name wird vom Kanton für die 
Markierung aller Umsetzungsarbeiten 
der Biodiversitätsstrategie Graubünden 
übernommen. Das Amt für Natur und 
Umwelt hat hierzu eigens die Webplatt-
form www.terraviva.gr.ch eingerichtet. 
«Der neue Auftritt unter der Marke Ter-
raviva ist eng mit der Identität der Marke 
Graubünden verknüpft: wahr, wohl-
tuend, weitsichtig – diese Werte spie-
geln sich sowohl in den Zielen der Biodi-
versitätsstrategie wie auch im Design 
und Inhalt der Webplattform wider», er-
läutert Regierungsrat Jon Domenic Pa-
rolini. Die Plattform informiert über 
den Zustand der Biodiversität in Grau-
bünden, stellt laufende Umsetzungspro-
jekte vor und zeigt auf, welchen Beitrag 
jede einzelne Person leisten kann. Sie 
richtet sich an Fachleute ebenso wie an 
Wirtschaft und Politik und vor allem 
auch an die breite Bevölkerung. Aktuell 
sind alle Inhalte in deutscher Sprache 
verfügbar. Die Versionen in Romanisch 
und Italienisch werden im Laufe des Ju-
ni 2025 bereitgestellt.

Umsetzung der 28 Massnahmen 
Zwei Drittel der von der Regierung für 
die erste Umsetzungsphase 2023 – 2028 
festgelegten Massnahmen haben bereits 
begonnen, die Umsetzung der übrigen 
ist in Vorbereitung. Die Massnahmen 
bestehen jeweils aus mehreren Arbeits-
schritten. In Bereichen, in denen Neu-
land betreten wird, sind anfänglich nur 
kleine Schritte möglich, hier muss zu-
erst in einer «Pilotphase» die Methodik 
entwickelt und erprobt werden. 

Dazu gehört beispielsweise die Mass-
nahme M21 «Biodiversitätsbetriebe» – 
zielorientierte Entschädigungen von 
Biodiversitätsleistungen in der Land-
wirtschaft. Rund 30 Landwirtschafts-
betriebe aus ganz Graubünden haben 
sich für das Pilotprojekt angemeldet. 
Thomas Roffler, Präsident des Bündner 
Bauernverbandes, erklärte hierzu, dass 
mit dem Pilotprojekt die Bäuerinnen 
und Bauern mehr Verantwortung für die 
Biodiversität im Kanton übernähmen. 
Die zielorientierte Entschädigung moti-
viere dazu, nicht nur Fläche bereit-
zustellen, sondern echte Qualität und 
Vielfalt zu schaffen. Graubünden weise 
mit fast 40 Prozent Biodiversitätsförder-

fläche bereits einen Spitzenwert auf – 
nun gehe es darum, diesen Raum öko-
logisch noch nachhaltiger zu gestalten.

Für die Massnahmen M14 – «Biodiver-
sitätsfreundliche Liegenschaften» – lau-
fen derzeit planerische Vorarbeiten. Ziel 
ist es, Grünflächen rund um kantonale 
Hochbauten ökologisch aufzuwerten 
und nachhaltig zu pflegen. In Zu-
sammenarbeit mit einer auf naturnahe 
Aussenraumgestaltung spezialisierten 
Firma wird aktuell ein umfassendes 
Konzept samt praxisnaher Erhebungs-
methodik entwickelt. Dieses soll er-
möglichen, dass Aussenräume einfach, 
naturnah, klimafit und attraktiv ge-
staltet werden können. 

Erste Erfolge feiern weitere Massnah -
men wie beispielsweise M23 – Natur er-
leben unter kundiger Führung – Ranger-
dienstleistungen. Erstmals findet der 
etablierte Rangerlehrgang des Bildungs-
zentrums Wald Lyss in Kooperation mit 
dem ibW Bildungszentrum Wald Mai-
enfeld in der Südostschweiz statt.  (staka)

Der Entwicklungs- und Umsetzungsstand aller  
28 Massnahmen wird auf der Webplattform  
www.terraviva.gr.ch periodisch ergänzt und infor-
mativ präsentiert.

Wussten  
Sie ... ???

Samnaun Von 1873 bis 1892 wur-
den in Samnaun acht kleinwüchsige 
Kinder geboren. Die Kinder kamen in 
Samnaun Ravaisch, Plan und Com-
patsch zur Welt. Sie waren wohl -
propor tio niert, aber einfach kleiner 
als ihre Mitmenschen. Die Grösste 
war etwa einen Meter, der Kleinste 80 
Zentimeter klein. Vier Familien wa-
ren von diesem Phänomen betroffen, 
darunter die Geschlechter Jenal, 
Kleinstein und Prinz. Die aus-
sergewöhnliche Geschichte der acht 
«Zwerge» hatte schon zu deren Leb-
zeiten Spekulationen über die Ur-
sache der Kleinwüchsigkeit aus-
gelöst. Erst über hundert Jahre später 
konnte das Rätsel gelüftet werden. 
Vor einigen Jahren hat die Samnau-
nerin Seraina Jenal eine Arbeit zu den 
«Samnauner Zweargla» publiziert. 
Ihre Erkenntnisse lesen Sie in der 
Ausgabe vom Samstag.  (fh)

... von den  
Samnauner Zwergen?

Nach vier Jahren Altersheim ging es  
zurück nach Lavin: «Daheim ist es doch 
einfach am schönsten», so die  
100-jährige Ida Spinnler.  Foto: Mayk Wendt



Gammeter Media AG
Telefon
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Jubiläums-Inserat  
für Ihre Mitarbeitenden
Gratulieren Sie Ihren Mitarbeitenden zum

% Rabatt auf das Inserat – ganz gleich,
welches Format Sie wählen.

Informationen zu Formaten und Preisen

stehen wir Ihnen gerne beratend zur Seite.

Wir 
gratulieren

Am . Mai  feiert Lara Muster
das -jährige Dienstjubiläum.

Wir danken ihr für ihre Treue und wünschen  
ihr auch künftig viel Freude bei ihrer Tätigkeit.

Wir freuen uns auf die weiterhin gute
Zusammenarbeit.

Musterinserat

Rabatt a
uf  

Ihr Inse
rat

30% 

30. Mai - 1. Juni 202

Mehr Infos

BACKKURSE | SURFSKATE-KURS | PUMPFOILEN 
FREESTYLE ACTION UND VIELES MEHR

Samstag, 31. Mai | Live-Konzert der Band «Why Oscar»
  @Restorant Mulets 21.00 Uhr

Do, 29. Mai _ So, 1. Juni 2

GRATIS
Professionelle

Bewertung

Immobilien am besten mit dem 
Partner kaufen und verkaufen, 
der hier im Engadin zuhause ist.

Via Serlas 23, 7500 St. Moritz

graubuenden@ginesta.ch

Telefon 081 836 73 30

CENTER DA SANDÀ ENGIADINA BASSA

GESUNDHEITSZENTRUM UNTERENGADIN

• Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ (FaGe)
• Assistent/-in Gesundheit und Soziales EBA
• Köchin/Koch EFZ
•

Wir bieten per 1. August 2026 im Center da sandà Engiadina Bassa 
folgende Lehrstellen an:

Gesundheitszentrum Unterengadin | Via da l‘Ospidal 280 | CH-7550 Scuol
Informationen unter 
www.cseb.ch/Ausbildung

Nutze die Möglichkeit, ein Schnupperpraktikum zu absolvieren und 

Wir suchen Dich!

Arbeiten dort, wo andere Urlaub machen.

Allrounder/in
80% - 100% (gerne auch als Sommersaison-Stelle)

Wir sind eine Elektroinstallations-Firma im Unterengadin und suchen eine/n 
Allrounder/in zur Unterstützung unseres Teams. 

Unsere Anforderungen
-  Berufserfahrung auf dem Bau
-  Handwerkliches Geschick und Freude am Handwerk
-  Hands-on-Mentalität
-  Teamfähigkeit und Belastbarkeit
-  Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit und Flexibilität

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, dann freuen wir uns auf Ihre 
Bewerbung, diese können Sie uns einfach per Mail an 
direktion@impraisa-electrica.ch zukommen lassen. 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Caviezel gerne zur Verfügung.

Impraisa Electrica IES SA
Rico Caviezel              +41 (0)79 312 11 45
Stradun 404               direktion@impraisa-electrica.ch
CH-7550 Scuol              www.impraisa-electrica.ch

Balkon- und Gartenpflanzen / Samen / 
Kartoffeln / Steckzwiebeln und andere Raritäten /

Beerenpflanzen / Alpin Pflanzen / Gehölze / Grossbäume 

Ab sofort offen:
Mo – Fr: 9.00 – 12.00, 14.00 – 18.00, Sa bis 16.00

Tel. 081 833 44 29
gartencenter@schutzfilisur.ch

400 m nach Gewerbezone Innpark 7505 Celerina
Schutz Filisur, Alpin Gartencenter, 7477 Filisur
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AG EINHEIMISCHE

PFLANZEN FÜR DIE

BIODIVERSITÄT

Alpin Gärtnerei Celerina:
Alles für Ihren Garten

Alpin Gärtnerei Celerina:
Alles für Ihren Garten

Es kann 
jederzeit 
jeden und 
jede treffen, 
und es geht 
uns alle an.
Wir begleiten im Engadin Krebs-, 

in Kooperation mit der Krebsliga 

INFORMATION, VERMITTLUNG, VERNETZUNG,  
KOORDINATION, BERATUNG UND FALLFÜHRUNG 
ZU ALLEN THEMEN RUND UMS ALTER
Suot Staziun 7/9 - 7503 Samedan  
Tel. 081 850 10 50 – info@alter-gesundheit-oberengadin.ch  
www.alter-gesundheit-oberengadin.ch
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Ottomesi – la derniera da Hans Schmid
L’Hotel Linard a Lavin ha d’avrigl 
fin in november d’ingon ün 
concept cul nom Ottomesi. 
Quists ot mais sun güst’eir la 
derniera da l’osp daspö 19 ons, 
nempe da Hans Schmid, chi’d ha 
rendü cuntschaint l’hotel 
suroura ils cunfins da la val e dal 
pajais. 

«Daspö il 2006 sun eu ingaschà per 
l’Hotel Linard – ed eu sun stat quasi 
mincha di dürant 16 ons l’osp persunal 
in quista chasa. Ed osp significha in 
quist pitschen manaschi chi’s po pisse-
rar per tuot», disch Hans Schmid. L’ho-
telier da Lavin ha festagià l’on passa seis 
60avel anniversari ed as vaiva daspö il 
2022 cumanzà a retrar ün pa da quista 
lavur sco osp ed a delegar lavurs in oters 
mans. In quista occasiun ha el eir provà 
da chattar inchün chi gestiunescha 
l’hotel in möd autonom.

Ma sco cha Hans Schmid disch, haja 
el vis tuot quai ün pa tras ün öglier rösa – 
chi saja dimena plü difficil co pensà da 
motivar a glieud giuvna da’s laschar aint 
plainamaing sülla interpraisa e da sur-
tour tuot la respunsabiltà economica. 
Uschè es nat il concept Ottomesi: ün’ul-
tima jada tuorna Hans Schmid per ot 
mais cumplettamaing illa funcziun da 
l’osp. Ottomesi ha cumanzà in avrigl e 
düra fin in november. Dürant quist temp 
dess i’l meglder cas eir gnir chattà ün suc-
cessur, però na be sco gestiunari, dimper-
sè inchün chi surpiglia eir l’immobiglia e 
l’interpraisa da prümavaira 2026.

Persunal da tuot il muond
«Il plü bel, ma eir il plü pretensius es  
fuormar ün team per üna gestiun 
pitschna. Dimena da chattar buna 
glieud chi’s lascha eir aint sün quist lö e 
chi’d es pronta da lavurar e viver quia. E 
quai sper tuot las sfidas da la gestiun in 
connex cun las stagiuns otas e bassas 
sco eir l’ora», declera Hans Schmid. Fin-
già cur ch’el vaiva cumanzà a Lavin 
avant bundant 20 ons d’eira la mancan-
za da persunal qualifichà üna tematica, 
chi’d es tenor el in lös perifers sco l’En-

giadina amo plü acuta. E daspö corona 
– e la mancanza da spazi d’abitar paja-
bel per forzas da lavur domiciliadas ed 
indigens– es tuot gnü amo plü difficil.

Hans Schmid ha dürant ils ultims  
duos decennis nempe tanter oter colla-
vurà cun persunal dal Portugal, Tsche-
kia e Bulgaria. Ma eir cun fügitivas e fü-
gitivs da l’Afganistan e’l Tibet, ils quals 
sun per part eir restats fidels a l’Hotel  
Linard per in media ses fin ot ons. Ma 
causa chi nu’s chatta plü abitaziuns pel 
persunal – e siond cha’l predsch da fit-
tar es per part fich ot – esa gnü adüna 
plü difficil a chattar persunal per-
severant. «Quels chi lavuran quia nu 
vöglian simplamaing neir na amo stu-
vair dar oura bler raps per ün’abitaziun 
per pudair insomma lavurar quia», de- 
clera Hans Schmid.

«Chasün» – üna chasa pel persunal
Perquai s’ha Hans Schmid – insembel 
cun Marianne Baumgartner e Luca 
Camponovo – ingaschà dürant ils ul-
tims quatter ons intensivamaing per 
cumprar l’anteriur Hotel Crusch  Alba a 

Lavin cun l’intenziun da realisar land-
roura pel persunal üna chasa cun stu-
dios. Quai es eir reuschi ad els, ma fin 
uossa mancan ils raps per la sanaziun.

Quista chasa ha da nouv il nom 
«Chasün», dimena üna cumbinaziun 
da chasa e cumün. «Meis credo es chi 
s’ha sco pitschna gestiun in lös perifers 
da spordscher als impiegats cul contrat 
da lavur eir güsta üna clav per ün’abi- 
taziun», disch l’hotelier da Lavin ed  
agiundscha: «E pel temp limità dad Ot-
tomesi es la chasa da persunal pels col-
lavuraturs e voluntaris motivats indis-
pensabla. Dimena la chasa sviluppa seis 
nüz.»

Contrat da lavur güsta cun abitaziun
Hans Schmid quinta ch’el haja daspö 
blers ons la tesa chi nu s’haja d’occupar 
plazzas da lavur importantas – sco per 
exaimpel quella dal schef da cuschina – 
be cun üna persuna. E quai pel motiv 
cha scha quella crouda oura, lura crou-
da tuot l’interpraisa our da l’equiliber.

Perquai esa tenor el meglder d’occu-
par quistas plazzas cun duos fin trais 

persunas, chi’s partan la plazza e lavu-
ran lura be ün pêr mais adüna a Lavin – 
e pon lura per exaimpel viagiar dürant 
il rest da l’on o as dedichar ad otras la-
vurs. In cumbinaziun cun la chasa da 
persunal culs studios as poja uschea 
spordscher a la glieud üna soluziun per 
la dumonda d’abitar, sainza cha’ls im-
piegats han da s’occupar da dumondas 
da fittar, nun han da tscherchar ün suc-
cessur per las abitaziuns e pon adüna 
darcheu tuornar per lavurar cun plü 
pacs pissers.

Mumaint per laschar ir
«L’on chi vain sun eu dimena 20 ons 
quia a Lavin. I nu’s tratta da dombrar 
ils ons – ma per mai esa stat il mumaint 
da laschar ir ed amo üna jada far alch 
nouv», disch Hans Schmid ed agiun- 
dscha: «Al listess mumaint n’haja eir 
badà ch’eu nu poss esser proprietari, 
delegar lezchas e la respunsabilità.» 
Perquai è’l gnü a la conclusiun – in-
sembel culs mecens dal Linard e’ls co-
fundaturs Gaby Schmid e Julian Karrer 
– cha l’hotel haja da gnir dat inavant 

ad ün nouv gestiunari, chi surpiglia eir 
l’immobiglia.

Las duos immobiglias associadas cun 
l’Hotel Linard pudessan eir gnir surtut-
tas. Quai es tenor Hans Schmid üna op-
ziun, ma ingüna premissa. I’s tratta da 
la chasa da persunal Chasün e la Chasa 
Bastiann (l’edifizi visavi da l’hotel cun 
stanzas da clausura, biblioteca ed üert). 
L’hotelier disch: «Il nouv possessur po 
gugent avair tuottas trais immobiglias, 
ma a nus vaja in prüma lingia cha l’Ho-
tel Linard cun restorant gnia mantgnü. 
E quai eir per la cumünanza a Lavin ed 
in tuot la val.»

Hans Schmid ha accentuà ch’el s’alle-
gra uossa amo per seis temp final fin in 
november e per pudair star a dis-
posiziun sco osp cun corp ed orma. Co 
chi va lura inavant subit davo quist ot 
mais, quai nun ha el amo pudü dir. «I 
po esser cha l’Hotel Linard es lura serrà 
per qualche mais, ma quai po eir esser 
nüzzaivel per ün nouv cumanzamaint. 
Nus eschan optimistics chi’s sviluppa 
alch cun avegnir fin la prümavaira 
2026.» Martin Camichel/fmr

«La Vouta» es cuort avant la fin
Il lö da cultura ed inscunter «La 
Vouta» a Lavin para da rivar ad 
üna fin definitiva davo s-chars 
28 ons. La suprastanza propuona 
nempe in üna charta a las 
commembras ed als 
commembers da la società da 
schoglier quella in occasiun da 
la radunanza generala.

«Uossa para cler: La Vouta nu chatta 
plü ingüna cuntinuaziun.» Quai scriva 
la suprastanza da la società La Vouta in 
üna charta datada dal principi mai 
2025 e drizzada a las commembras e’ls 
commembers. In quella charta vain eir 
annunzchada üna radunanza generala 
pels 31 da mai culla tractanda «schogli-
maint da la società». «In ün muond ide-
al as vessa chattà üna cuntinuaziun», 
disch Anna Serarda Campell, pre-
sidenta da la suprastanza. «Ma forsa esa 
meglder da far uossa ün tagl e da verer, 
schi nascha alch nouv impè da trar ina-
vant alch be cun mezza energia.» 

Massa pac temp e sustegn
La suprastanza, chi consista intant dad 
Anna Serarda Campell, Joannes Ber-
nard Campell, Anna Tina Casanova, 

Rhea Schudel e Markus Nievergelt, vai-
va fingià la stà passada annunzchà da’s 
retrar perquai chi mancan las capacitats 
per la lavur voluntaria.

In occasiun da la radunanza generala 
dals 16 november 2024 es la suprastan-
za lura però ida d’accord da vulair restar 
in carica per üna fasa transitorica, illa 
quala üna gruppa da lavur ha ponderà 
pussibiltats co chi’s pudess cuntinuar 
culla sporta da La Vouta.

Ma ün mez on plü tard con-
stateschan tant la suprastanza sco eir 

la gruppa da lavur cun displaschair 
cha l’intensità da la lavur saja gnüda 
suotvalütada. Cha la gruppa da lavur 
haja «stuvü gnir a la conclusiun cha 
per la realisaziun da lur ideas manca il 
temp e’l sustegn d’ün team plü 
grond», scrivan ellas ed els illa charta 
a commembers e commembras. Tenor 
quellas lingias sun gnüdas pondera-
das diversas opziuns per cuntinuar 
culla sporta culturala, tanter oter 
workshops in differentas disciplinas 
d’art, daplü occurrenzas per uffants 

suot il nom «La Voutina» ed ün con-
cept per «artists in residence» a Lavin. 
«Id es simplamaing fich difficil da 
chattar persunas chi pon lavurar qua-
si gratuitamaing per la cultura – e quai 
eir a lunga vista», constatescha Anna 
Serarda Campell.

Instituziun culturala daspö 1997
Iniziada l’on 1997 da Ladina Campell 
es La Vouta ils ultims s-chars 28 ons 
statta il lö d’acziun per numerusas oc-
currenzas culturalas – per concerts, 

teaters, prelecziuns ed exposiziuns 
d’artistas ed artists da dalöntsch e da-
strusch. La pianista Irene Schweizer, il 
percussiunist Julian Sartorius, la chan-
tadura Corin Curschellas, l’actur Jaap 
Achterberg e la cumedianta Hazel 
Brugger d’eiran sper bleras otras ar- 
tistas ed artists dals ultims ons ils giasts 
illa cuort culs vouts a Lavin. «La Vouta 
ha dürant quist temp adüna gnü la  
listessa filosofia», disch la presidenta 
da la società, Anna Serarda Campell: 
«Scurznir viadis e portar la sporta cul-
turala in Engiadina chi’s chatta uschi-
gliö be in citats lontanas. Spordscher 
ün program cultural eir dürant la sta- 
giun morta e restar al puls dal temp 
cun programmar exclusivamaing pre-
mieras in Engiadina ed uschea adüna 
muossar alch nouv.»

Scha la società vain la fin da mai 
propcha scholta o schi dà istess amo 
üna soluziun l’ultim mumaint – quai 
stuvaran decider las commembras e’ls 
commembers illa radunanza generala 
extraordinaria. Anna Serarda Campell 
disch intant: «Il bel e trist a listess mu-
maint es cha La Vouta es ün’istorgia da 
success – fin e cun l’ultima occurrenza. I 
nu manca l’interess dal public o da las 
artistas e dals artists, ma i manca il 
temp e l’energia per tuot la lavur chi 
capita davo las culissas.»

 Michael Steiner/fmr
Anna Serarda Campell, la presidenta da la suprastanza, sül palc da La Vouta. Ils vouts caracteristics dal local han 
dat il nom al lö da cultura a Lavin. fotografia: mad 

L’osp e mainagestiun da l’Hotel Linard a Lavin daspö l’on 2006, Hans Schmid, piglia la fin da november 2025 cumgià da l’Engiadina. fotografias: Martin Camichel
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L’uffi zi dal register fundiari da la Regiun Malögia a San Murezzan tscherchains 
per immediat u tenor cunvegna üna persunalited ingascheda e motiveda scu

substitut/a da l’administratur dal register fundiari
(persuna da notariat)

80-100%

Informaziuns detagliedas chatta Ella/El sün www.regio-maloja.ch
Ho Ella/El interess? Schi ch’Ella/El trametta Sieu dossier da 
candidatura fi n als 16 gün 2025 a info@regio-maloja.ch.

Arrandschamaint

Concert dal Cor masdà ed orchester

Ardez In dumengia, ils 1. gün, ha lö ün 
concert dal Cor masdà Ardez ed orche- 
ster sun e tun. Il Cor masdà d’Ardez s’al-
legra da preschantar ün per bellas chan-
zuns ed impustüt ün’ouvra dal cumpo-
nist rumantsch Armon Cantieni cul 

titel »VUT», voul dir impromischiun, 
cun accumpagnamaint dal orchester 
sun e tun suot la bachetta da Gyula Pe-
tendi. Il concert cumainza a las 17.00 
ed ha lö illa baselgia refuormada dad 
Ardez.  (protr.)

Natüra Üna chanzun da Gion Duno Si-
meon* ans lascha inscuntrar la prüma-
vaira: 

Darcheu vain prümavaira e fa sentir 
l’ardur. E muoss’a tuot pelvaira, il mu-
ond in sa splendur. La naiv da liber il 
terratsch e liber vain la val. 

Utschels quels giubileschan, fond 
tschierchels vers il tschêl. La prada as 
preschainta in seis vesti plü bel. Ün 
vent, ün vent muldschin e chod, sdrua-
glia prà e god.

Uman pür gioda bain il temp chi’d es 
per tai in flur. Uschè tuorn eir 
minch’on in mai il temp d’ar-
daint’amur. T’allegra da teis buns amis 
e lascha ils pissers. Jürg Baeder

Prümavaira in flurs e poesia

*Gian Duno Simeon (1906 - 2000) es stat chanta-
dur, dirigent e surtuot cumponist chi ha cumponü 
raduond 150 chanzuns ed es stat dirigent da nu-
merus coros. Simeon s’ha adüna eir miss aint pel-
la lingua rumantscha, surtuot pel idiom Surmiran.

Flur da gnirom (Leberblümchen) Primula tempriva (Frühlings Schlüsselblume)

Flur dafna (Seidelbast)

Flurs zampuogn (Sumpf-Dotterblume)

Flur da agnieu cun quatterfögl (Bergföhrenblüte)

Marun sulvadi  
(Knospe der Rosskastanie)

Flurs da pezs albs (Weisse Pestwurz) Primula farinuossa (in Tudais-ch: Mehlprimel) fotografias: Jürg Baeder

Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs

www.engadinerpost.ch
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Dis dal sulai a Ramosch
Sül stabilimaint da la Bacharia 
Zanetti a Ramosch vain prodütta 
raduond 274 000 kWh energia 
solara. Quai correspuonda a var 
90 pertschient da l’energia cha 
la bacharia douvra svess. In 
venderdi e sonda vain preschantà 
l’indriz solar innovativ.

NICOLO BASS

Dal 2019 ha la Bacharia Zanetti fat mü-
dada da Sent a Ramosch. Quella jada 
han Sabina e Reto Zanetti pudü drivir 
lur affar in ün nouv stabilimaint illa zo-

na d’industria a Ramosch. L’investiziun 
quella jada es statta gronda. «Gnanca 
da pensar landervia, dad investir al lis-
tess mumaint eir in indrizs solars», 
quinta Reto Zanetti. Però il sömmi da 
manar tuot l’affar cun aigna energia es 
restà preschaint. «Perquai n’haja adüna 
darcheu tscherchà il contact cun perits 
per chattar üna buna soluziun solara 
per la bacharia moderna a Ramosch». 
Ed uossa esa uschè inavant: Daspö 
l’utuon passà sun installats bös-chs da 
panels solars sün tuot il tet dal nouv 
stabilimaint suot il Stradun da Ra-
mosch ed eir la fatschada es per part 
garnida cun panels solars. Sabina e Reto 
Zanetti nun han però investi svess, els 
han preferi la varianta da dar a fit re-

spectivamaing da metter a disposiziun 
la surfatscha ad üna ditta specialisada. 

Soluziun efficazia per Ramosch
Reg.las Schweiz ha nom la firma chi ha 
installà l’indriz solar sülla Bacharia Za-
netti a Ramosch. E sco cha’l possessur 
da la firma Josef Grüter quinta, s’haja 
chattà üna soluziun fich efficazia per 
Ramosch. Nempe d’instalar ils panels 
gualiv sü in ün pendenza da 75 fin 90 
grads ed in fuorma d’ün bös-ch (Solar-
tanne). «Uschè pudaina prodüer ener-
gia regularmaing dürant tuotta di e sur 
tuot on», quinta il perit. Cha la pro-
ducziun d’energia solara in muntogna 
saja üna gronda sfida ed el es persvas 
d’avair chattà üna buna soluziun. «Cun 

quist sistem vaina istallà bod il dubel 
daplü moduls co pro sistems verticals 
bifazials», declera’l. Sün tuot il stabili-
maint da la Bacharia Zanetti a Ramosch 
sun gnüts installats 363 moduls solars 
ed ils respunsabels fan quint da pro-
düert uschè raduond 274 000 kWh 
energia solara. Sco cha’l bacher Reto Za-
netti declera, correspuonda quai plü o 
main a 90 pertschient da l’energia cha 
seis affar douvra dürant tuot on. El es 
cuntaint e superbi da quista soluziun 
chi amegldrescha evidaintamaing il bi-
lantsch ecologic da seis affar. 

Di dal sulai
Daspö passa 20 ons vegnan organisats 
in Svizra ils Dis dal sulai per render at-

tent als prodots ed al svilup da l’energia 
solara. Quist on han quists Dis dal sulai 
lö dals 16 fin als 25 da mai. In quist’oc-
casiun driva eir la Bacharia Zanetti las 
portas e preschainta insembel cun 
Reg.las Schweiz ed ulteriuras dittas l’in-
novaziun solara a Ramosch. In vender-
di, ils 23 mai, a partir da las 15.00, ed in 
sonda, ils 24 mai, da las 10.00 fin las 
15.00 as poja visitar la bacharia e l’in-
driz solar culs bös-chs da panels (Solar-
tanne). Perits stan dürant tuot il temp a 
disposiziun per declerar ils detagls. Na-
türalmaing cha la Bacharia Zanetti pis-
sera eir pel bainstar culinaric. Tante-
raint daja ün trategnimaint musical. 

www.solartanne.ch

Reto Zanetti ha fat müdada dal 2019 cun sia bacharia da Sent a Ramosch. Uossa ha’l miss a disposiziun la fatschada ed il tet dal stabilimaint per ün indriz solar chi prodüa 274 000 kWh l’on. Sül tet da 
la Bacharia Zanetti a Ramosch sun gnüts installats 276 moduls solars sco ün bös-ch (Solartanne) ed ulteriurs 87 moduls vi da la fatschada dal stabilimaint.  fotografias: Nicolo Bass/mad

Seis cour batta i’l ritem da jazz
Simon Steiner da Lavin es 
musicist cun corp ed orma. Sco 
percussiunist professiunal fa’l 
musica da pop/rock, funk ed el 
s’ingascha impustüt illa scena 
da jazz. Cun sia «handpan» 
pissera’l eir per oters tuns, per 
exaimpel culla gruppa Calabrun.

NICOLO BASS

Simon Steiner piglia sia «handpan» sün 
bratsch e cumainza a cloccar be levin 
culla dainta dals mans sülla padella. Su-
bit resuna üna melodia loma e simpatia 
ed il local somber as transmüda in ün lö 
da meditaziun. I para ch’el haja chattà 
ün pom per siglir infra secundas dal 
stress da la lavur, illa natüra immez il 
god. La pressiun dal sang chala, i’s 
savura la natüra e’s bada l’ajer frais-ch, 
per ün mumaint es tuot il muond in 
pasch. I’s pudess bod pretender cha Si-
mon Steiner nun es be ün musicist pa-
schiunà, el para d’esser ün striun...

Simon Steiner es creschü sü a Lavin. 
In seis ons da scoula faiva’l tanter oter 
eir musica illa gruppa da percussiunists 
«Battaria Engiadina» chi’s presch-
antaiva in tuot l’Engiadina cun grond 
success. Ils giuvnots da quella jada han 
tuots pudü realisar lur sömmi e vivan 
hoz cun paccas excepziuns da la musi-
ca. Eir Simon Steiner es segui a seis söm-
mi: El ha bainschi fat il prüm ün giarsu-
nadi, ma ha lura in seguit as dedichà 
plainamang al stüdi da musica. Davo 
ün on da barat in America, ha’l fat dal 
2016 il bachelor da musica sülla batta-
ria a Winterthur e dal 2021 il master da 
jazz a Lucerna. Hoz suna el la battaria in 
differentas fuormaziuns e cun diffe-
rents stils da musica. Daspö ch’el ha vi-
sità dad uffant ün lavuratori da jazz da-

spö seis sogiuorn in America batta seis 
cour però i’l ritem da jazz. 

In dialog culs musicists
«Improvisar voul dir da tgnair vi dal ri-
tem e da cugnuoscher bain ün a 
tschel», declera il percussiunist da jazz 
paschiunà ed agiundscha, «musica da 
jazz voul eir dir dad esser in dialog culs 
ulteriurs musicists». Ch’el haja in quist 
dialog adüna la perspectiva dal batta-
rist. Quai til plascha e til da satisfac- 
ziun. E per amur dal jazz s’ingascha’l eir 
illa suprastanza da la società JazzChur. 
Sper seis ingaschamaints sco musicist 
independent es Steiner eir magister da 
battaria illa socula da musica a Stans-
stad in Suotsilvania. 

Ma Simon Steiner es natüralmaing 
eir avert per ulteriurs stils da musica. 

Uschè ha cumanzà sia cariera plütost 
illa sparta da rock e pop, per exaimpel 
culla cuntschainta gruppa Polyphon. 
Hoz es el eir batterist illa gruppa da 
punk «Indefinied Illnes». Amo quist 
on voul Simon Steiner far ün sogiuorn 
plü lung in Spogna. Sün quist viadi 
voul el imprender a cugnuoscher otra 
glieud ed otra musica – impustüt il fla-
menco.

Ün instrumaint s-chet svizzer
E na d’invlidar es eir sia paschiun pella 
musica meditativa, per exaimpel culla 
«handpan». Ma chi chi craja cha quia as 
tratta d’ün instrumaint exotic da 
l’America dal Süd, es sülla fossa via. «La 
padella a man es ün instrumaint s-chet 
svizzer da la regiun da Berna», quinta 
Simon Steiner e clocca inavant culla 

dainta sülla padella. E perquai chi’d es 
plü bel a far musica in cumpagnia co su-
let, ha’l fundà insembel culs musicists 
da professiun Mario Giovanoli e Felix 
Rüedi il Trio Calabrun. Quista gruppa 
cumbinescha musica instrumentala 
cun chant e cun musica tradiziunala da 
tamburs. «Minchatant es la musica pul-
santa e grooviga, minchatant ligera ed 
ariusa – ma adüna cun spazi per impro-
visaziuns», quinta Simon Steiner. E 
quai chi’d es fich important: adüna as 
doda il tun magic da la «handpan». 
«L’intenziun es d’implementar il cling 
sferic da la «handpan» chi’s doda nor-
malmaing be solo, in üna gruppa musi-
cala», declera’l. Pro Calabrun suna  
Simon Steiner la padella a man, la per-
cussiun e chant. Mario Giovanoli suna 
la flöta, la flöta a travers, medemma-

maing la percussiun e chant. Felix Rüe-
di cumplettescha il trio culla padella a 
man, la guitarra electrica da bass, per-
cussiun e chant.

Seguond disc compact da Calabrun
In favrer ha preschantà la gruppa Cal-
abrun il seguond disc compact cul titel 
«Third Place». Sco cha Simon Steiner 
declera, as referischa il nom da l’album 
al cumport social dals lufs, al lö d’ins-
cunter chi serva sper il cuvel e la cha- 
tscha sco lö per giovar e cumpagnia. 
«Eir l’uman douvra trais lös in sia vita: 
seis dachasa in famglia, sia plazza da la-
vur in cumünanza o sulet ed apunta, il 
terz lö sco spazzi per s-chafir e s’inscun-
trar», declera’l. Cha in quel sen saja la 
musica da Calabrun eir ün refügi sco 
spazzi per invlidar ils dovairs e las sfidas 
dal minchadi. Il disc compact ha re- 
gistrà Calabrun insembel cul indsche- 
gner dal tun Thomas Bruderer illa ba-
selgia da Versomi chi’d es cuntschainta 
per sia acustica extraordinaria. 

Da dudir es la gruppa Calabrun eir in 
Engiadina, nempe als 18 lügl ill’Ustaria 
ad Avrona. Ils trais musicists accumpo-
gnan uschè musicalmaing ün menü da 
trais plats. Als 18 gün accumpogna Si-
mon Steiner culla percussiun a l’autura 
Flurina Badel chi vain premiada cul 
premi grischun da litteratura. Quist 
evenimaint ha lö als 18 gün, a las 18.00, 
i’l Hotel Bellavista a Ftan. 

Daplü da la gruppa Calabrun daja sün 
www.felixrueedi.ch/calabrun

Cun scannar il code QR as 
survain ün’impreschiun da 
la musica da Simon 
Steiner culla padella a 
man. 

Simon Steiner viva per la musica ed el s’ingascha sco percussiunist professiunal in plüssas fuormaziuns. Culla  
gruppa Calabrun es cumparü d’incuort il seguond disc compact cun melodias da la padella a man.  fotografia: mad
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Beim Fischen geht es nicht nur um den Fang
Nicola Gaudenz aus Müstair ist 
der kantonale Fischereiaufseher 
für das Unterengadin und das 
Val Müstair. Das war er aber 
nicht immer, denn davor war er 
Lehrer.

In Scuol aufgewachsen, besuchte Nico-
la Gaudenz nach der Grundschulzeit 
und dem Gymnasium das Lehrersemi-
nar in Chur und liess sich zum Primar-
lehrer ausbilden. «Ich war gerne Leh-
rer», erklärt er, «und habe noch die 
Ausbildung zum Lehrer für Kinder mit 
Lernschwächen in Zürich gemacht.» 
Fünfzehn Jahre unterrichtete Nicola im 
Val Müstair. Das Unterrichten von Kin-
dern mit Lernschwierigkeiten sei be-
friedigend, wenn man die Fortschritte 
und Entwicklung jedes einzelnen Kin-
des beobachten könne.

Das Hobby wird zum Beruf
Nicola ist ein Naturmensch. Fischen 
war schon immer eines seiner liebsten 
Hobbys, denn dabei konnte er die Na-
tur intensiv erleben. Als sich die Mög-
lichkeit bot, das Hobby zum Beruf zu 
machen, zögerte er nicht lange und be-
warb sich um die Stelle des kantonalen 
Fischereiaufsehers im Unterengadin 
und Val Müstair. 2008 erhielt er den 
Posten zugesprochen und absolvierte 
die dafür notwendige dreijährige be-
rufsbegleitende Ausbildung, die er mit 
dem eidgenössischen Diplom für Fi-
schereiaufseher abschloss.

Er habe diesen Schritt nie bereut, die 
Aufgaben des Fischereiaufsehers seien 
sehr vielfältig. Es geht nicht nur darum, 
für den Fischbestand in den einhei-
mischen Gewässern zu sorgen, wie es 
auch beim Fischen nicht nur um den 
Fang geht, obwohl die Hauptaufgabe in 
der Fischaufzucht besteht. In den Flüs-
sen und Bergbächen der Region tum-
meln sich zu 95 Prozent Bachforellen 
und zu fünf Prozent Äschen. Wenn die 
Bachforellen im Herbst laichreif sind, 
werden sie in den Schongebieten in Zu-
sammenarbeit mit den Fischereiver-

einen gefangen und in die Fischzucht 
nach Müstair gebracht, betäubt und ab-
gestreift, was bedeutet, dass die Eier 
entnommen, befruchtet und in Brut-
kästen gehältert werden. Dort werden 
sie bis nach den Hochwassern auf-
gezogen, um sie dann in den ursprüng-
lichen Gewässern wieder auszusetzen. 
Die Äschen hingegen laichen im Früh-
jahr und sind daher immer etwas unter 
Zeitdruck. Das Hochwasser während 
der Schneeschmelze gefährdet die na-
türliche Entwicklung der Eier.

«Klimatische Ereignisse mit starken 
Niederschlägen und Murgängen sind 

kritisch für die Fischpopulation», gibt 
Nicola zu bedenken. «Die Sedimente 
verstopfen die Kiemen der Fische, wo-
durch sie im Extremfall ersticken kön-
nen.» Es zählt zu den Aufgaben des Fi-
schereiaufsehers, die Gewässer im Auge 
zu behalten. Arbeiten an Fluss- und 
Bachbetten brauchen eine Bewilligung 
und werden später bei der Ausführung 
vom Fischereiaufseher oder Wildhüter 
begleitet. Auch die Arbeiten der Kraft-
werke müssen besprochen und be-
gleitet werden. Schneedeponien der 
Gemein den dürfen nur an bestimmten 
Stellen in ein Bachbett entsorgt wer-

den, was ebenfalls kontrolliert werden 
muss.

Die Fischpopulation wird regel -
mässig auf ihre Entwicklung und Ge-
sundheit geprüft. Das geschieht mithil-
fe von elektrischen Abfischungen in 
dafür ausgewählten Teststrecken. Dabei 
können auch Verletzungen durch die 
natürlichen Feinde wie Fischotter und 
Graureiher festgestellt werden. Wer in 
den kantonalen Gewässern fischen 
will, braucht ein Patent. Jeder Fischer 
ist verpflichtet, seine Aktivitäten in  
einem Statistikbüchlein oder auf 
dem Handy mittels Fischerei-App zu er-
fassen: Datum, Gewässerabschnitt, 
Fischart, Grösse, Anzahl Fische, die auf-
grund mangelnder Grösse wieder zu-
rückgesetzt werden. Diese Angaben 
werden von den Fischereiaufsehern 
und den Wildhütern regelmässig über-
prüft.

«Meine Arbeit macht mir sehr viel 
Freude und lässt mir genügend Spiel-
raum. Ich kann die Tätigkeiten ein-
teilen und bin flexibel, muss jedoch 
wie ein Landwirt auch am Wochen-
ende Arbeiten erledigen.»

«Ich bin auch Imker»
Ob am Ufer eines Flusses oder vor ei-
nem summenden Bienenstock, der 
Blick von Nicola Gaudenz ist immer 
wachsam. Als Fischereiaufseher sorgt er 
für das Gleichgewicht in den Gewäs-
sern, als Imker betreut er Bienenvölker 
– die Dunkle Biene (Mellifera mellife-
ra). Beides hat mit der Natur zu tun, die 
ihm am Herzen liegt. «Zur Imkerei bin 
ich zufällig gestossen», erläutert der Fi-
schereiaufseher seine neu entdeckte 
Leidenschaft. Er habe jeweils einem äl-
teren Imkernachbarn bei der Arbeit ge-
holfen, bis dieser aus gesundheitlichen 
Gründen aufhören musste. «Ich habe 
dann seine Völker zusammen mit ei-
nem Kollegen übernommen, und nun 
produzieren und verkaufen wir unseren 
eigenen Honig.» Ob Fische oder Bienen 
– etwas schwärmt immer in Nicola 
Gaudenz’ Nähe. Annelise Albertin

Auch die Bergseen wie hier der Lai da Rims werden von Nicola Gaudenz  
betreut. Foto: Nicola Gaudenz

Dieser Beitrag ist erstmals im Gästemagazin 
«Allegra» veröffentlicht worden. 

Medienmitteilung Im neuen Kultur 
InfoPoint in Stampa stehen die Men-
schen des Bergells im Mittelpunkt: Am 
30. Mai von 16.30 bis 19.00 Uhr wird 
der eigens dafür umgebaute historische 
Stall feierlich eröffnet. Mit dem Umzug 
aus dem alten Patrizierhaus erhält das 
Projekt einen dauerhaften, offenen 
Ort, an dem die Geschichten, Traditio-
nen und das Alltagsleben der Bergel-
lerinnen und Bergeller lebendig wer-
den. Die Ausstellungen geben den 

Stimmen des Tals Raum: Im Erdge -
schoss lädt «Die Bergeller – i bargaiot: 
wer kommt, wer geht, wer bleibt» dazu 
ein, Persönlichkeiten aus Handel, 
Handwerk, Kultur, Kunst und Politik 
kennenzulernen. In bewegenden Film-
porträts berichten sie von ihren Le-
benswegen und ihrer Verbundenheit 
mit dem Bergell. Die Sammlung wächst 
jedes Jahr und spiegelt die Vielfalt und 
Dynamik der Region wider. Im Ober-
geschoss feiert die neue Ausstellung 

«Zu Tisch im Bergtal» Premiere. Hier 
stehen jene Personen im Mittelpunkt, 
die regionale Lebensmittel sammeln, 
herstellen und verarbeiten. In ein-
drucksvollen Filmen erzählen sie, wie 
Tradition und Innovation in der Bergel-
ler Esskultur zusammenfinden. Die 
Ausstellung lädt Gross und Klein zum 
Entdecken und Staunen ein. Der Ein-
tritt ist frei, der Kultur InfoPoint ist täg-
lich von 8.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. 

 Verein Kultur InfoPoint

Kultur InfoPoint in Stampa eröffnet

Medienmitteilung Am Montag, dem 
19. Mai, gab es am Ospidal des Gesund-
heitszentrums Unterengadin einen 
Grossalarm – zum Glück aber nur im 
Rahmen einer geplanten Katastro -
phenschutzübung. Gegen 16 Uhr wur-
de ein Grossbrand in einem Hotel  
gemeldete und der sogenannte «Ka-
tastrophenalarm extern» ausgelöst. 
Geübt wurde die Aufnahme, Triagie-
rung und Versorgung von 21 verletzten 
Patienten. 

Das Ospidal in Scuol übt regelmässig 
interne und externe Katastrophen-
szenarien. Dazu wird entweder zu-
sammen mit der Feuerwehr und ande-
ren Einsatzkräften beispielsweise ein 
Brand mit einer Evakuation des Spitals 
selbst geübt oder aber wie in diesem 
Fall der sogenannte Massenanfall von 

Erfolgreiche Notfallübung am CSEB
Verletzten bei einer externe Schadens-
lage. Als Übungsannahme wurde dies-
mal ein Grossbrand in einem Hotel in 
der Region angenommen. Dabei wur-
den 21 Personen verletzt, darunter 
sechs Kinder, welche im Spital versorgt 
werden mussten. Einige der Figuranten 
kamen wie in einem echten Schadens-
fall direkt im Sinne einer Selbstvor-
stellung ins Spital und andere Patien-
ten wurden mit dem Rettungsdienst 
eingeliefert. Die besondere logistische 
Herausforderung für das Spital besteht 
bei einem solchen Massenanfall von 
Patienten darin, einerseits schnell die 
personellen Ressourcen hochzufahren 
und andererseits von der im Alltag üb-
lichen Individualmedizin auf eine Or-
ganisation umzustellen, welche letzt-
lich eine optimale Versorgung aller 

Patienten gewährleistet, um möglichst 
schnell wieder zur Individualmedizin 
zurückkehren zu können. Dabei spielt 
die Triagierung eine wesentliche Rolle, 
sodass zügig und sicher Leicht- von 
Schwer- und Schwerstverletzten zeit- 
und stufengerecht behandelt werden 
können. Des Weiteren kommt es in  
solchen Situationen auf gute Kommu -
ni kationsstrukturen und das abge-
stimmte Zusammenspiel aller Fachdis-
ziplinen und Abteilungen innerhalb 
des Spitals an. Die Übung konnte im 
geplanten Zeitraum beendet werden 
und alle simulierten Patientinnen und 
Patienten wurden letztlich adäquat 
versorgt, wobei vier Patienten auf-
grund der Verlet-zungsschwere fiktiv 
an andere Spitäler verlegt werden 
mussten. CSEB

Das Bild hat das Wort

Der Purpurreiher ist der farbigste Reiher in der Schweiz und kommt im April 
und Mai in unsere Gefilde.  Foto: Tina Albertin-Schlegel



Gammeter Media AG
Telefon
werbemarkt@gammetermedia.ch

Glückwunschinserat  
für Ihre Lernenden
Zeigen Sie Ihre Wertschätzung und gratu-
lieren Sie Ihren Lernenden mit einem Inse-

% Rabatt –  
ganz gleich, welches Format Sie wählen.

Informationen zu Formaten und Preisen

stehen wir Ihnen gerne beratend zur Seite.

Wir 
gratulieren

Lara Muster
zur bestandenen Lehrabschlussprüfung
als Automobil-Mechatronikerin EFZ.

Wir sind sehr stolz auf sie und wünschen  
ihr viel Freude und Erfolg auf dem weiteren 

Musterinserat

Rabatt a
uf  

Ihr Inse
rat

50% 

Gammeter Media AG
Telefon 
werbemarkt@gammetermedia.ch

Frühlingsangebot
Nutzen Sie die Gelegenheit und präsentieren 
Sie Ihr Frühlingsangebot, Ihren Betrieb oder Ihre 
Dienstleistung auf den beliebten Inserateseiten 
der «Engadiner Post/Posta Ladina»

Angebot gültig für Buchungen vom 

. Mai – . Juni .

Inserateschluss
.  Uhr am Vortrag der Erscheinung.

Sie – wir beraten Sie gerne.

ab 

Inseraten

33% 

Silvaplana/Surlej

REZEPTIONSSTELLE IN SURLEJ
Wir sind ein 4 Sterne Hotel, Restaurant und 
Familienbetrieb, in Surlej.
www.bellavista.ch
Wir suchen noch jemanden zur Verstärkung 
unseres Teams an der Hotel Rezeption, auch 
Teilzeit möglich. Beginn nach Vereinbarung, 
gerne auch längerfristig. Unterkunft können wir 
ebenfalls gleich bei uns im schönen Surlej 
anbieten.
Voraussetzungen:
gute Deutsch- und Englischkenntnisse
Italienisch von Vorteil
Für weitere Informationen melden Sie sich gerne. 
Wir würden uns sehr über Ihre Bewerbung unter 
info@bellavista.ch freuen.

HOTEL BELLAVISTA

info@bellavista.ch

Wir suchen dich!
Assistenz Einkauf/Verkauf (m/w/d) – Teilzeit 40–80 %
Die Firma Tirona AG in Scuol ist ein regional verankerter Baustoffhandel.
Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per sofort eine motivierte 
Persönlichkeit mit Organisationstalent und Freude an Zahlen.

Deine Aufgaben
• Erstellung von Angeboten und Unterstützung bei Kalkulationen
• Allgemeine administrative Tätigkeiten für Ein- und Verkauf
• Enge Zusammenarbeit mit der Verkaufsleitung
• 

Das bringst du mit
• Kaufmännische oder technische Ausbildung (von Vorteil)
• 
• Selbstständige, strukturierte und zuverlässige Arbeitsweise
• Teamgeist und Freude daran, Verantwortung zu übernehmen

Das bieten wir dir
• 
• Sofortiger Arbeitsbeginn möglich
• Kurze Entscheidungswege
• Abwechslungsreiche Tätigkeit mit Entwicklungspotenzial

Klingt gut? Dann freuen wir uns auf deine Bewerbung!
Ansprechpartner: Chatrina v. Dehn, Tel. +41 76 49 17 024  

 k.dehn@tirona.ch
 www.tirona.ch 

Lagerräumlichkeiten gesucht!

Für Auskünfte und Ihre Angebote kontaktieren 
Sie bitte unseren Geschäftsführer Rico Caviezel 

unter +41/ (0)79/ 312 11 45.

Wo?
Oberengadin / Samedan

Was?
Lagerräumlichkeiten ebenerdig

Grösse?
50 - 100 m2

Ab wann?
Ab sofort oder nach Vereinbarung

Scuol / Pontresina       Telefon    081 861 01 02
www.arenatech.ch      E-Mail     info@arenatech.ch

Die EE-Energia Engiadina ist das regionale Energieversorgungsunternehmen im Unterengadin mit Sitz in 
Scuol. Unsere 20 Mitarbeitende kümmern sich jeden Tag um den Transport elektrischer Energie, bauen 

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Leiter/in Verwaltung & Finanzen, Mitglied des Kaders 80-100%

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören: 

 Führen von Finanz-, Kreditoren-, Debitoren- und Anlagebuchhaltung  
 Erstellen von Monats- und Jahresabschlüssen, Mahn- und Betreibungswesen sowie  

 MWST Abrechnung
 Erstellen des jährlichen Betriebsbudgets sowie die gesamte Finanzplanung 
 Projektverrechnungen, Zeit- und Leistungserfassung 
 Lohnbuchhaltung 
 Hauptverantwortung aller HR-Prozesse & Versicherungswesen

 Mitverantwortung für die unternehmerische und strategische Führung der Firma

 Weiterbildung 
 Berufserfahrung im Bereich Finanzen & Rechnungswesen 

 Romanischkenntnisse von Vorteil

Was Sie bei uns erwartet:

-

Haben wir dein Interesse geweckt?

Lesespass
ENGADINER

ALLEGRA!
Begegnungen in der /
inscunters illa Biosfera Val Müstair

Autorinnen: Susann Bosshard-Kälin
& Anna Rodigari

CHF 28. 00
ISBN 978-3-9525688-1-1

MOVIMENTO · Via Nouva 1 · 7503 Samedan 
Tel. 081 851 12 12 · info@movimento.ch · www.movimento.ch

FOLGEN S IE UNS! vertraut   verbunden   vor Ort

tschercha pels 1. settember 2025 o tenor cunvegna

1 PERSUNA D’ASSISTENZA  

PER LA MAISA DA MEZDI 

(2 FIN 3 JADAS L‘EIVNA DA LAS 11.45 - 13.30)

Per ulteriuras infuormaziuns sta a disposiziun: 
Mario Rauch, manader da scoula da Scuol
tel: 081 861 27 61 o e-mail: mario.rauch@miascoula.ch
Annunzchas per e-mail sun da trametter fin als  
9 gün 2025 a: mario.rauch@miascoula.ch.
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Fussball Der FC Celerina durfte am 
Wochenende endlich das erste Heim-
spiel der Rückrunde auf dem eigenen 
Platz in San Gian austragen – ent-
sprechend gross war die Vorfreude bei 
Team und Fans. Mit der punkt-
gleichen Mannschaft des US Schluein/
Ilanz wartete ein Gegner auf Augen-
höhe auf die Engadiner, was eine 
spannende und ausgeglichene Partie 
versprach. 

Celerina nutzte den Heimvorteil 
und übernahm in der Anfangsphase 
die Initiative. Bereits nach 15 Minu-
ten kam Youssef Loubadi zur ersten 
guten Gelegenheit, nachdem er stark 
frei gespielt wurde. Sein Abschluss 
mit dem schwächeren linken Fuss 
stellte den Gästetorhüter jedoch vor 
keine Probleme. In der 21. Minute 
wurde es auf der anderen Seite gefähr-
lich: Eine Ecke von Schluein kam di-
rekt aufs Tor, doch Ahmed Abou El Na 
Ga klärte per Kopf am Pfosten. 

Die beste Chance der ersten Halb-
zeit hatte Maximilian Braun in der 
25. Minute, als er einen riskanten 
Pass des gegnerischen Torhüters ab-
fing. Aus rund 35 Metern versuchte 

er, den weit vor dem Tor stehenden 
Keeper zu überlisten, verfehlte aber 
das Tor. So ging es mit einem torlosen 
Remis in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel erhöhte 
Celerina das Tempo. In der 53. Minu-
te spielte Elia Beti über rechts scharf 
zur Mitte. Ein Verteidiger fälschte 
den Ball leicht ab, doch dieser fand 
den Weg zu Youssef Loubadi, der den 
Ball per Direktabnahme unhaltbar in 
den Winkel hämmerte – das ver-
diente 1:0. Nun drängte Celerina auf 
den zweiten Treffer. Pedro Cardoso 
hatte in der 64. Minute eine gute Ge-
legenheit, verfehlte jedoch deutlich. 
Nur eine Minute später wurde er er-
neut in die Tiefe geschickt und kam 
diesmal zu einem besseren Abschluss 
– der Torhüter konnte jedoch zur Ecke 
klären. Den anschlie ssenden Corner 
brachte Claudio Cadonau gefährlich 
an den zweiten Pfosten, wo Aronne 
Beti per Kopf nur knapp das Ziel ver-
fehlte. 

In der 69. Minute gelang Schluein 
der Ausgleich: Nach einer schnellen 
Kombination durch die Mitte stand 
ein Angreifer plötzlich frei vor Diego 

Carrajo und verwandelte sicher zum 
1:1. Vier Minuten später dann bei-
nahe der nächste Rückschlag für Ce-
lerina – ein missglückter Rückpass 
wurde zur idealen Vorlage für den 
Gegner. Diesmal reagierte Carrajo 
glänzend und konnte den Lupfer sou-
verän abfangen. 

Celerina suchte weiter den Sieg. In 
der 91. Minute setzte sich Loubadi im 
Strafraum durch, sein Schuss wurde 
jedoch geblockt – der Ball landete vor 
den Füssen von Emmanuel Agbike, 
der dem Torhüter den Ball eiskalt zum 
2:1 durch die Beine schob. In der 
Nachspielzeit überstand Celerina 
zwei gefährliche Ecken und rettete 
den verdienten Heimsieg über die 
Zeit. 

Das nächste Spiel bestreitet Celeri-
na am Samstag, 24. Mai, auswärts ge-
gen Valposchiavo Calcio 2.   (Einges.)

Spätes Siegtor für Celerina

Für den FC Celerina spielten: Diego Carrajo, 
Ahmed Abou El Na Ga, Gregor Steiner, Kilian 
Steiner, Aronne Beti, Claudio Cadonau (c), Lucas 
Bauer, Pedro Pereira, Stefan Christeler, Youssef 
Loubadi, Peter Evans, Emmanuel Agbike, Elia Beti, 
Pedro Cardoso 

Fussball In einer ereignisreichen Par-
tie mussten sich die Bergeller in Tini-
zong gegen den CB Surses mit 5:4 ge-
schlagen geben. Die Südbündner 
bezahlten vor allem die schwache erste 
Halbzeit teuer. 

Die Hausherren legten los wie die 
Feuerwehr: Bereits nach vier Minuten 
kam die Führung für Surses, die die 
ACB in den ersten Minuten über-
rumpelte. Die Antwort der Gäste liess 
jedoch nicht lange auf sich warten: in 
der 12. Minute liess sich Filippo Nesossi 
nach einem Abpraller des gegnerischen 
Torwarts nicht zweimal bitten und er-
zielte den Ausgleich. Es entwickelte 
sich ein chaotisches Spiel mit vielen 
Strafraumszenen. Zuerst konnte in der 
18. Minute der CB Surses wieder in Füh-
rung gehen, keine Minute später glich 
Silvio Giacometti mit seinem ersten 
Treffer der Saison wieder aus. Kurze Zeit 
später das nächste unglückliche Gegen-

tor für die Bergeller, die danach völlig 
aus dem Konzept gerieten und bis zur 
Halbzeitpause zwei weitere Treffer kas-
sierten. Mit einem 5:2 ging es in die 
Pause.

Die Partie startete wieder fulminant. 
Dieses Mal waren es die Bergeller, die 
den besseren Start erwischten und be-
reits nach einigen Minuten verkürzen 
konnten. Torschütze war Alessandro 
Malacarne. Die Bergeller spielten weiter 
nach vorne und kamen 15 Minuten vor 
Schluss tatsächlich zum 5:4. Nesossi 
markierte aus kurzer Distanz den Dop-
pelpack. Anschliessend belagerten die 
Südbündner die Spielhälfte der Gast-
geber. Die Abwehr des CB Surses hielt 
dem Druck stand und sicherte die drei 
Punkte. Damit bleibt der Vorsprung der 
Bergeller auf den Abstiegsplatz bei sie-
ben Punkten. Der Klassenerhalt kann 
im nächsten Heimspiel gegen Tavanasa 
perfekt gemacht werden. (ep)

AC Bregaglia verliert verrücktes Spiel

Engadiner Höhenluft für Fussballstars 
In den Kreisen von 
Fussballexpertinnen und 
-experten geniesst der FCC 
grosse Bekanntheit. Bis vor 
einigen Jahren waren prominente 
Fussballclubs aus aller Welt in 
Celerina zu Gast, um sich auf die 
Saison optimal vorzubereiten. So 
auch die Tottenham Hotspurs.

LORENZO TUENA 

Die Saison auf dem Fussballplatz San Gi-
an ist kurz. Aufgrund seiner besonderen 
Lage und der langen Wintersaison, in 
der der Platz meist stark verschneit ist, 
können die Meisterschaftsspiele des FC 
Celerina in der Regel erst ab Anfang Mai 
ausgetragen werden. In den Sommer-
monaten, in denen er bespielbar ist, 
zählt er allerdings schon lange zu den 
qualitativ hochwertigsten Plätzen im 
ganzen Kanton. Deshalb waren unter 
anderem immer wieder international 
bekannte Fussballvereine in Celerina zu 
Gast und absolvierten hier einen Teil ih-
rer Saisonvorbereitung. Doch nicht nur 
im Sommer trainierten hier Vereine.

Bereits vor 50 Jahren war Celerina ein 
beliebter Standort für kleinere Fussball-
clubs. So absolvierte der FC Brugg 1973 
ein Trainingslager in Celerina und 
führte anschliessend viele Jahre lang 
ein Juniorentrainingslager durch. 

San Gian als Karrierestart
Der erste «Prominente» aus der Welt 
des Fussballs, der San Gian einen Be-
such abstattete, war Ottmar Hitzfeld, 
der als erfolgreicher Bundesliga- und 
Nationaltrainer bekannt ist. Mit dem 
FC Zug bereitete er sich im Sommer 
1982 auf seine erste Saison als Trainer 
in der Nationalliga B vor. Seine fulmi-
nante Trainerkarriere hatte also in Ce-
lerina ihren Lauf genommen.

1986 fand die Weltmeisterschaft in 
Mexiko statt. Die Höhe der damaligen 
Spielorte stellte einige Teams vor die 
Frage, wie sie sich optimal auf eine mög-
liche Teilnahme vorbereiten können. 
Auch beim Schweizer Fussballverband 
war diese Ausgangslage ein Thema und 
organisierte mit Hilfe des FC Celerina 
bereits 1984 ein Trainingslager auf San 
Gian. So trainierten Lucien Favre, Heinz 
Hermann und einige andere National-
Mannschafts-Spieler im Engadin. Die 

Qualifikationsspiele für die WM in Me-
xiko verliefen jedoch ohne Erfolg und 
auch die medizinischen Leistungstests, 
die beim Lej Alv oberhalb von Marguns 
durchgeführt wurden, halfen nichts. 

Ein Erfolgstrainer als Stammgast
Die Trainerkarriere von Christian Gross 
begann 1988 beim FC Wil. Er konnte 
seine Spieler davon überzeugen, eine 
Schneewoche im Engadin durchzu -

führen, bei der Teambildung und Ath-
letiktraining auf dem Programm stan-
den. 

Unter Gross stieg der FC Wil von der 
2. Liga schnurstracks in die National-

liga B auf. Damit war seine Trainerkar-
riere lanciert. In den Jahren darauf be-
reiste er mit dem FC Basel regelmässig 
Celerina, um dort die Sommervorberei-
tung durchzuführen. Auch der FC Zü-
rich war mit verschiedenen Trainern 
auf San Gian. Im Laufe der Jahre waren 
auch der FC St. Gallen und die Grass -
hoppers aus Zürich im Engadin an-
zutreffen.

Nicht nur Top-Clubs aus der Schweiz 
sahen das Engadin als idealen Ort für 
die Saisonvorbereitung an. Auch in-
ternationale Proficlubs waren vom 
Standort Celerina begeistert: Der Lon-
doner Verein Tottenham Hotspurs ver-
pflichtete 1997 Christian Gross als 
Cheftrainer. Im Jahr darauf bereitete 
sich der Premier-League-Club in Cele-
rina auf die kommende Saison vor, 
und einige Jahre später besuchte auch 
der Bundesligist VfB Stuttgart den 
Fussballplatz ohne Dach unterhalb der 
Kirche.

Die Fussballwelt im Engadin
 Auch Vereine ausserhalb Europas ha-
ben im Oberengadin trainiert: Im Jahr 
2001 stand die Nationalmannschaft 
aus Oman auf dem Rasen des FC Celeri-
na, obwohl es anders geplant war. Ur-
sprünglich hätte das Team in Scuol trai-
nieren sollen, doch die schlechten 
Platzverhältnisse veranlassten die Ver-
antwortlichen, sich nach Alternativen 
in der Region umzusehen. Die Gäste 
aus Oman zeigten sich mit dem Platz 
äusserst zufrieden, was sogar eine Einla-
dung der Verantwortlichen des FCC 
nach Oman zur Folge hatte. Im Juni 
2002 nutzte der russische Meister ZSKA 
Moskau drei Wochen lang den Platz, 
und die Trainingsmöglichkeiten rund 
um Celerina und die Spieler des sau-
dischen Erstligisten Al-Ahli staunten 
nicht schlecht, als sie zum ersten Mal 
mit Schnee in Berührung kamen.

Seit 2018 keine Lager mehr
Im Juli 2018 war es damit leider vorbei. 
Der Grasshoppers Club Zürich absol-
vierte als letzter Profi-Club unter der 
Leitung von Thorsten Fink ein ein-
wöchiges Trainingslager in Celerina. 
Am Ende der Trainingswoche durfte 
der FC Celerina gegen die Profis aus Zü-
rich noch zum Freundschaftsspiel an-
treten. Im Interview mit Christian 
Gross lesen Sie in der nächsten Ausgabe 
der EP/PL, was Celerina und den Platz 
San Gian aus seiner Sicht so besonders 
macht. 

Blick ins Archiv: Im Rahmen eines Trainingslagers des Grasshopper Club Zürich spielte ein Teil der Mannschaft 2018 
ein Freundschaftsspiel gegen den FC Celerina.   Fotos: FC Celerina

Kurz vor dem Einlauf. Die Aufregung beim Nachwuchs des FC Celerina lässt sich erspüren. 

Für regionale Sportberichte ist die Redaktion  
dankbar. redaktion@engadinerpost.ch



Beautyclinic  

–  Gesichtspfl ege für Sie und Ihn

(mit unseren eigenen Kosmetiklinien)

–  Microneedling, Microdermabrasion, Peelings, Mesotherapie

–  Cellulitebehandlung (Endermologie, Aroshawickel mit

Lymphdrainage)

–  Manicure, Pedicure, Gellack, Gelnägel, Acrylnägel

–  Fettpolsterentfernung mit Kryoshape, Cavitation

–  Abnehmen mit Vitalis Plus, Gendiät

–  Haarentfernung mit Wachs

–  Dauerhafte Haarentfernung (Diodenlaser, IPL, SHR IRPL)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Beautyclinic

Telefon 081 852 17 27

Hotel Waldhaus Sils–Maria

Aquajogging
Eintritt jederzeit möglich

Dienstag   9. 0  + 13.00 Uhr

Mittwoch 9.00  + 09.45 Uhr

Anmeldung
Maya Klopfstein, Tel. 081 826 58 15

dipl. Aquajogging- & Schwimmlehrerin

Senior:innen im Fokus
«Aktiv im Alter»
Neue Perspektiven auf das Älterwerden

Das Bild vom Leben im Alter hat sich gewan-
delt. Heute sieht die Gesellschaft neben den 
Herausforderungen vor allem auch die Chancen 
und Potenziale des Alters und des Alterns. Na-
türlich bringt diese Lebensphase auch unschö-
ne Veränderungen mit sich, etwa den Verlust 
von nahestehenden Personen, gesundheitliche 
Einschränkungen oder reduzierte Mobilität. 
Neben diesen Einschränkungen prägen aber 
zunehmend auch die neuen Freiheiten, die rei-

lichkeiten diesen neuen Blick aufs Älterwerden. 
Heutige Altersbilder zeichnen ein differenzier-
tes Bild von der Lebensgestaltung im Alter mit 
seinen Chancen, Herausforderungen und Ein-
schränkungen.

Dabei werden ältere Menschen zunehmend als 
aktive, engagierte Mitglieder der Gesellschaft 
wahrgenommen, deren Erfahrung und Lebens-
freude einen wichtigen Beitrag zum Zusam-
menleben leisten. In ihrem langen Leben haben 
sie wertvolle Erfahrungen und Kompetenzen 
gesammelt, die Anerkennung verdienen. Diese 

Laufbahn beschränkt, sondern schliessen auch 
persönliche Fertigkeiten und Talente mit ein. 
Und es gibt keinen Grund, mit zunehmendem 
Alter diese Stärken zu vernachlässigen.

Aktivität im Alter bedeutet längst mehr als nur 
körperliche Bewegung und Sport. Sie umfasst 
auch gesellschaftliche Teilhabe, kulturelles En-

wie Reisen und neue Entdeckungen. Diese viel-
fältigen Formen der Aktivität tragen nicht nur zu 
einem erfüllten Alltag bei, sondern stärken auch 
das Selbstwertgefühl und die Lebensqualität.

Zahlreiche Studien belegen: Ein aktives Leben 
im Alter ist die beste Prävention gegen körper-
liche und psychische Beschwerden oder ge-
gen die Einsamkeit. Wer sich bewegt, geistig 

reist oder den Austausch über die Generatio-

nachhaltig fördern – und damit die eigenen Le-
bensjahre nicht nur verlängern, sondern auch 
lebenswerter gestalten.

Othmar Lässer

Pro Senectute Graubünden

Gemeinsam für ein aktives 
und selbstbestimmtes Leben 
im Alter – vielen Dank 
für Ihre Spende.

Fit unterwegs – beste 
Ausrüstung für deine 
Wanderlust im 
Engadin.
Store Engadin: Samedan, Plazzet 16
Tel. 081 850 02 22 – stilealpino.ch 



+41 81 838 11 99
info@csbregaglia.ch

Filn 5, 7606 Promontogno

+41 81 553 50 90
arztpraxis.maloja@csbregaglia.ch

Strada Cantonale 370, 7516 Maloja 

An Ihrer Seite, wenn Sie uns brauchen.

Im Herzen des Bergells bietet das Centro Sanitario Bregaglia:

Alters- und Pflegeheim mit Demenzabteilung

Snoezelen Raum

Tages- oder Nachtbetreuung (TONS)

Ferienbetreuung

Allgemeine und fachärztliche Sprechstunden

Allgemeine und spezielle Physiotherapie

Umfassende Labordiagnostik

•

•

•

•

•

•

•
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Kultur & Geschichte
Graubündens
entdecken

Viermal jährlich beleuchtet
das traditionsreiche Heft mit
zahlreichen Abbildungen
spannende Themen zu Kultur,
Geschichte, Landeskunde und
Baukultur in Graubünden – ergänzt
durch Buchrezensionen mit Regionalbezug.

Herausgegeben vom
Institut für Kulturforschung Graubünden,
verlegt von Gammeter Media AG.

Geniessen Sie
profunde
Lesestunden
mit dem
Bündner
Monatsblatt!

Vorteilspreis
im ersten Jahr: Fr. 55.– statt Fr. 67.–
Ausgaben im März, Juni, September & Dezember

Abo-Bestellung:
info@gammetermedia.ch oder Tel. 081 837 90 00

Gletschergarten
Cavaglia
ÖFFNUNGSMONATE
Von Mai bis Oktober, Eintritt frei.
Spenden sind Willkommen!

FÜHRUNGEN
DIENSTAG | DONNERSTAG | SAMSTAG | SONNTAG
14:00 Uhr
Dauer der Führung: ca. 120 Minuten
Treffpunkt: Bahnhof Cavaglia
Erwachsene CHF 10.00
Kinder und Studenten CHF 5.00
GRATIS MIT VALPOSCHIAVO PLUS PONTRESINA GÄSTEKARTE

FÜHRUNGEN FÜR GRUPPEN
Täglich nach Vereinbarung Italienisch, Deutsch, Französisch, 
Englisch und Spanisch
Teilnahme: CHF 10 pro Person / minimum CHF 120

MITTAGESSEN UND APÉROS FÜR GRUPPEN
Anfrage und Reservation info@ggc.swiss

SCHULEN
Unterrichtsblätter im PDF-Format können auf der Website 
ggc.swiss heruntergeladen werden. Die Lösungen sind 
unter info@ggc.swiss erhältlich.

INFO UND BUCHUNG
+41 79 585 99 99 | info@ggc.swiss

CAVAGLIA IST MIT 
DER RHÄTISCHEN BAHN
ERREICHBAR

Braucht Ihre Verdauung eine Entrümpelung? Sollten der Blutzucker und der 

Ernährung unterstützt Sie in Ihrer Gesundheit, Muskelkraft und Beweglichkeit. 

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin – für mehr Lebensqualität in jedem Alter!

Mit einer ärztlichen Verordnung bezahlt die Krankenkasse bezahlt 6 Beratungen. 

Praxis für Ernährungsberatung nudrescha’t  
Bügl da la Nina 5  
7503 Samedan  
Telefon: 081 850 07 90 

Pro Senectute Graubünden

Freizeitangebote in Südbünden 
• Sport- und Wandergruppen
•
•
•
•
•

Weitere
 Infos

Pro Senectute Graubünden Beratungsstellen Südbünden
Samedan Via Retica 26 | Susch Sot Plaz 7
081 300 35 50 | 
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Juni bis November 2025
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NEU FÜR SENIORINNEN & SENIOREN IM 2025:

Jassen & Spielen 27.06. / 25.07. / 29.08. / 26.09. / 31.10. 

 28.11., 14.00 – 16.00 Uhr

Digitalcafé 27.05. / 24.06. / 26.08. / 30.09. / 28.10. 

 25.11., 16.00 – 18.00 Uhr

Handarbeitscafé 29.05. / 12.06 / 26.06. / 10.07. / 24.07. 

 07.08. / 21.08., 09.30 – 11.30 Uhr

Sprachcafé 05.06 / 19.06. / 03.07 / 17.07. / 31.07. 

 14.08. / 28.08., 09.30 – 11.30 Uhr

Veranstaltungsort Alterszentrum Du Lac, St. Moritz



Schätze aus zweiter Hand auf 300 m2 Verkaufsfläche
Unser Angebot ist so vielfältig wie das Engadin.  

Was es zum Leben braucht und mehr, finden Sie bei uns: 

antikes, praktisches, modernes, ausgefallenes und  

Dinge, die man vielleicht nicht unbedingt braucht,  

sich aber schon lange wünscht!

Wir empfehlen uns für Haus- und Wohnungsräumungen!

Mit Ihrem Auftrag unterstützen Sie Menschen, die im 

Arbeitsmarkt wieder Tritt fassen möchten.

www.girella-brocki.ch, info@girella-brocki.ch,  

081 833 93 78, Via Nouva 5, 7505 Celerina

Nachtarbeiten 

RhB-Bahnhof Samedan  

Nächte vom 27./28. Mai 2025

Fahrleitungsarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden. 
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine  
witterungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im  
Bauablauf verschieben können.Eine Übersicht über die  
Bauarbeiten der RhB finden Sie unter 
www.rhb.ch/bauarbeiten.

Besten Dank für Ihr Verständnis
Rhätische Bahn

Energie/Fahrleitung

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir ab sofort eine*n

TECHNISCHEN LEITER (M/W/D) IN JAHRESANSTELLUNG 

Als Technischer Leiter (m/w/d) gestalten Sie den reibungslosen Ablauf im Hintergrund aktiv mit 
und bringen Ihre Erfahrung, Ihr Organisationstalent und technisches Know-how ein. Sie leiten 
den technischen Bereich, koordinieren interne Abläufe sowie externe Partner und sorgen für 
höchste Qualität.

Ihr Profil: Sie haben eine technische Grundausbildung und bringen mehrjährige Erfahrung mit. 
Sie arbeiten organisiert, kommunizieren sicher in Deutsch sowie Englisch und Italienisch und 
beherrschen die gängigen Office- und Hotelprogramme.

Bei uns erwarten Sie: 
    • Zeitgemässe Entlöhnung sowie Sozialleistungen
    • 13. Gehalt ab Eintritt (pro rata temporis)
    • Überobligatorische Vorsorge für langjährige Mitarbeitende sowie Treueprämie 
    • Mitarbeiter-Benefits u.a. auch in den Swiss Deluxe Hotels 

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit 
Lebenslauf, Zeugnisse, Referenzen und Foto,  

per E-Mail oder schriftlich an: 
Frau Antonella Ricci, HR-Manager,  

Hotel Suvretta House, 7500 St. Moritz

hr@suvrettahouse.ch

QR-Code zum Suvretta House

CENTER DA SANDÀ ENGIADINA BASSA

GESUNDHEITSZENTRUM UNTERENGADIN

Details unter
www.cseb.ch/jobs

Unter dem Dach des Gesundheitszentrums Unterengadin bündeln wichtige

optimal und integrativ zu versorgen. Wir bieten attraktive Arbeitsbedingun-
gen und vielfältige Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten.

Zur Ergänzung unseres Teams im 
Unterengadin suchen wir ab  in Jahresstelle eine/-n

| 
•
• Mitarbeit in allen Betrieben des Gastrobereiches
• Mithilfe und Mitverantwortung beim Umsetzen von Projekten im Gastronomiebereich
• Mithilfe und Mitverantwortung bei Aktivitäten und Veranstaltungen
•

-

-

Ihr Aufgabenbereichn
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Wir erwarten
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Wir bieten
• 
• 
• 
• 
• 

Betreuungsangebot 
für Menschen  

mit einer  
dementiellen  
Erkrankung  

in der Tagesstätte  
in Silvaplana  

oder zu Hause.

Via dal Farrer 17 · 7513 Silvaplana 
Tel. 079 602 25 20 

info@frondis.ch · www.frondis.ch

Da, wo es 
passiert.

Ob im Ausland oder 

in der Schweiz – 

die Rega hilft rasch, 

unkompliziert und 

rund um die Uhr. 

Im Notfall, überall. 

Jetzt Gönner werden: 

rega.ch/goenner

Print erhält Aufmerksamkeit. 
Bis zu 64 Minuten durchschnittliche Lesezeit 

pro Ausgabe. Ohne Störung durch Pop-ups.

 info@insembel-engadin.ch 
www.insembel-engadin.ch 

T 079 193 43 00

Der Verein 
«insembel» 

organisiert Frei- 
willigeneinsätze, 

betreut die 
Freiwilligen  

professionell und 
fördert die Frei- 
willigenarbeit

im Oberengadin.

BLS-AED-SRC- KOMPLETTKURSE,  
NOTHELFER- UND ERSTHELFERKURSE  

AUF ANFRAGE!

GEMEINSAME ÜBUNGEN – 
POSTENSTEHEN - NEUES LERNEN

 Samariterverein Pontresina 

KONTAKT: 
Monik Alder, mpalder@bluewin.ch, 079 520 85 39
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Es ist so schwer, wenn sich zwei Augen schliessen, die Hände ruh'n, die einst so viel
geschafft – wenn auch Tränen still und heimlich fliessen: 

Ein gutes Herz ist nun zu Ruh' gebracht.

Abschied und Dank

Traurig und dankbar nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, Nona, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Saraina Gartmann-Cadonau
20. Juni 1937 – 8. Mai 2025

Nach kurzem Spitalaufenthalt durfte sie gut umsorgt von ihren Kindern und  
Enkelkindern friedlich einschlafen.

In Liebe und Dankbarkeit:

Sonja Gartmann mit Sohn Enrico Guler
Köbi Gartmann
Maya Gartmann mit Sohn Jesse A. Brooks
Verwandte und Freunde

Auf Wunsch der Verstorbenen findet der Abschied im engsten Familien- und  
Freundeskreis statt.

Ein grosser Dank geht an alle, die die Verstorbene unterstützt haben, sowie an  
das Ärzte- und Pflegeteam des Center da sandà Engiadina Bassa.

Trauerardresse:

Jakob Gartmann 
Flüs 618 
7554 Sent 

«In deine Hände lege ich meinen Geist.»

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Sandrina Tenci
24. August 1935 – 24. April 2025

Verstorben in St. Moritz

«Herr, gib ihr die ewige Ruhe, und das ewige Licht leuchte ihr.»

Ein stilles Lebewohl von allen, die ihrer im Herzen gedenken.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 28. Mai 2025 um 13.00 Uhr in der Kapelle  
Regina Pacis, via Chasellas 15, 7500 St. Moritz statt.

Traueradresse: Fabrizio Compagnone, Säntisweg 5, 8604 Volketswil

Im Namen der Familie
Fabrizio Compagnone

Gammeter Media AG
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz | Bagnera 198, 7550 Scuol
081 837 90 00 | 081 861 60 60
trauer@gammetermedia.ch

Gerne unterstützen wir Sie bei der Formulierung von würdevollen Texten und bei  
der Gestaltung und Produktion von Anzeigen und Karten.

Informationen und Muster finden sie online. Wir vermitteln die Todesanzeigen auf Wunsch 
auch an nationale oder internationale Medien.

Gerne beraten wir Sie persönlich: Vor Ort oder telefonisch. 
Vielen Dank für Ihr Vertrauen.

Foto: Jon Duschletta

Der Herr ist meine Zuversicht. Psalm 103, 13



vertraut   verbunden   vor Ort

FOLGEN S IE UNS!

°C
1 
9

WETTERLAGE

Eine Schlechtwetterfront zieht am Donnerstag über die Alpen hinweg und 
beeinflusst dabei auch das Wetter bei uns in Südbünden. Zudem bildet 
sich über Oberitalien ein Randtief. Gleichzeitig strömen an seiner Rücksei-
te relativ kühle Luftmassen heran.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Meist sehr kompakte Wolken mit Regen und Regenschauern! Die 
Sonne hat im Tagesverlauf kaum eine Chance, einmal richtig durchzukom-
men, ein paar Aufhellungen sind aber später nicht ganz unmöglich. Es do-
minieren die dichten Wolken und überall ist auch mit Regenschauern und 
oft sogar länger anhaltendem Regen zu rechnen. Dabei sinkt die Schnee-
fallgrenze gegen 2000 Metern Seehöhe. Die Temperaturen sind beschei-
den, steigen bis zum Nachmittag nur wenig an und erreichen dabei Werte 
zwischen etwa 7 Grad im Oberengadin und bis zu 15 Grad im Bergell.

BERGWETTER

Dichte, zum Teil auch tief liegende Wolken prägen das Wetter am Donners-
tag. Die Sichtverhältnisse sind oft schlecht und wiederholt ist auch mit Re-
gen und Schneefall zu rechnen, wobei es teilweise bis nahe 2000 Metern 
Seehöhe herabschneien könnte. Es ist auch tagsüber relativ frisch.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag

4000 –10°

3000 –4°

2000 3°
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Freitag Samstag Sonntag

Scuol
6°/10°

Zernez
5°/10°

Sta. Maria
6°/10°

St. Moritz
4°/7°

Poschiavo
7°/12°

Castasegna
10°/15°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 6°
Corvatsch (3315 m) –4°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 6°
Scuol (1286 m) 7°
Motta Naluns (2142 m) 2°

Sta. Maria (1390 m) 8°
Buffalora (1970 m) 4°
Vicosoprano (1067 m) 10°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 10°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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°C
3 

18

°C
–1
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Im Bogn Engiadina 
baden Sie in reinem 
Mineralwasser.
Eintauchen und 
geniessen.

Bogn Engiadina Scuol

Anzeige

Anzeige

Essbare  Wildpflanzen In der aktu -
ellen Jahreszeit zieht es uns wieder in 
die Natur hinaus und wir entdecken so 
viele schönen Pflanzen. Gehen wir an 
den Lärchen vorbei, sehen wir die ganz 
jungen Zapfen rot leuchtend im zarten 
Hellgrün der Lärchennadeln. Man 
kann sie roh essen. Sie schmecken nuss-
artig, leicht harzig. Zu viel davon kann 
den Magen belasten. Dann riechen wir 
das herrliche Parfum von Berberitzen-
blüten. Diese sind leicht sauer. Auch sie 
kann man in kleinen Mengen roh es-
sen. 

Auch der Gemeine Sauerklee ist häu-
fig anzutreffen, er kommt in ganz 
Europa vor. Meist finden wir die Pflan-
ze im Unterholz, an Waldrändern oder 
lichten Waldpartien. Das helle Linden-
grün der jungen Blätter ist sehr auf-

fallend. Die «reiferen» Blätter sind dun-
kelgrün. Die weissen Blüten sind sehr 
filigran. Die Pflanzen bilden schöne 
Kolonien, sodass immer viele Pflanzen 
an einem Standort zu finden sind. Be-
merkenswert ist es, dass man diese 
Pflanze essen kann. Die Oxalsäure und 
das Kleesalz können jedoch zu leichten 
Vergiftungserscheinungen führen, dies 
im Besonderen bei Einnahme grösserer 
Mengen. In kleineren Mengen sind kei-
ne Reizungen oder Störungen zu erwar-
ten.

Einen gemischten Frühlingssalat 
kann man mit Wald-Sauerklee ver-
feinern. Als Hauptbestandteil nehmen 
wir etwas junge Löwenzahnblätter, Ru-
colablätter oder Nüsseler. Dazu geben 
wir die Sauerkleeblätter (hellgrüne). 
Die Salatsauce kann man selbst wählen, 

Yoghurt-Salatsauce hat sich gut be-
währt. Dem Salat ein hartgekochtes, 
gewürfeltes Ei beigeben. Dekoriert wird 
mit roten Lärchenzäpfchen und Berbe-
ritzen Blüten (wenig). Die in der Pflan-
ze enthaltenen Säuren sind es denn, 
was besonders gefällt, nämlich das Sau-
re, das Zusammenziehende, das wir im 
Mund spüren. Zwischendurch können 
wir ein Stückchen Brot zum Neu-
tralisieren essen, um beim nächsten 
Bissen erneut unsere Geschmackssinne 
zu testen. 

Die hübsche Waldbewohnerin ist ei-
ne ausdauernde, kriechende Pflanze. 
Sie hat drei geteilte Blätter von hell- bis 
dunkelgrüner Farbe. Die typische 
Form des Kleeblattes macht sie unver-
wechselbar. Die Blätter stehen leicht 
abwärts geneigt und bilden so ein 

«Röckchen». Eine wunderbare Inspi -
ration für Mode-Designerinnen. Die 
weissen Blüten haben feine rosarote 
Äderchen und einen Durchmesser von 
1,5 Zentimetern. Ganz selten findet 
man auch rosarote oder leicht lilafar-
bige Sauerklee-Blüten. Die Stiele von 
Blättern und Blüten sind oft leicht röt-
lich bis auberginfarben. Der Blüten-
schaft ist nicht höher als zehn Zenti-
meter. Die Pflanze blüht im April und 
Mai.  Jürg Baeder

Saure Waldkost für Feinschmecker

Wichtiger Hinweis: Die in der Serie Engadiner 
Kräuterecke beschriebenen essbaren Wildpflan-
zen sind in verschiedenen Fachbüchern zu finden. 
Jürg Baeder ist eidg. dipl. Drogist. Der Autor weist 
grundsätzlich auch auf die Eigenverantwortung 
hin. Sämtliche Beiträge zur Serie «Engadiner Kräu-
terecke» sind auch auf www.engadinerpost.ch in 
den entsprechenden Dossiers zu finden.

Der Gemeine Sauerklee fällt als junge Pflanze durch die jungen Blätter auf. Die reifen Blätter sind dunkler, die Blüten können weiss sein oder in seltenen Fällen 
einen Rosaton aufweisen.     Fotos: Jürg Baeder

Öffentlicher Verkehr Mit dem Fahr-
planwechsel Mitte Dezember soll das 
öffentliche Verkehrsangebot in Grau-
bünden verbessert und somit die Trans-
portkapazität erhöht werden. Die 
Fahrplanentwürfe für 2026 liegen ab 
Freitag, 23. Mai, öffentlich auf www.
oev-info.ch auf. Die Vernehmlassung 
dauert bis 9. Juni.  (staka)

Fahrplanentwurf liegt 
ab 23. Mai auf

Veranstaltung

Im Zeichen der  
Wildkräuter

Valposchiavo Das «Festival delle erbe 
spontanee» findet am Samstag, dem 
24. Mai und Sonntag, dem 25. Mai im 
Puschlav zum achten Mal statt. Am 
Samstag werden zahlreiche Aktivitäten 
und Workshops um das Thema Wild-
kräuter angeboten. Die gesamte 
Veranstal tung wird von fachkundigen 
Personen begleitet. Am Nachmittag 
halten die Mitglieder des «Progetto Pie-
montese Erbass» und der «Associazione 
Italiana Fitoalimurgia» beispielsweise 
Vorträge über ihre Arbeit mit Kräutern. 
Am Sonntag gibt es in Le Prese ein auf 
Wildkräuter basiertes Mittagessen von 
mehreren Köchen aus Valposchiavo, ei-
nen Pflanzenmarkt, eine Tanz- und 
Jongliershow sowie ein botanisches 
Quiz. Ausserdem gibt es Workshops für 
Kinder und Jugendliche und musika-
lische Unterhaltung. (Einges.)

Weitere Informationen unter valposchiavo.ch 
unter «nächste Events» und im  
Veranstaltungskalender




